Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeuuig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ansſchlnß der Sonn- und Feiertage. 


Ne: 979, 


Ichriflleilung und Geſchäflsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Dienflag den 20. 


für die Pelilſpallzeile oder deren 
der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In- und Auslandes. 


November 1900. 


Anzeigenpreis i Y 
Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden augenommten in 
Kathariueuſtraße I, den Anzeigenbefördernugsſtellen 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Bellnug bis 2 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Monarchen Luft zu machen. Sie leidet, nach 
dem vorläufigen Gutachten des Kreisphyſikus 
an allgemeiner Geiſteszerrüttung und an 
hochgradigem Verfolgungswahn. Auch während 
ihrer polizeilichen Vernehmung benahm ſie 
ſich fo, daß an ihrem geiſtigen Zuſtaud kein 
Zweifel ſein kann. Sie wird wabrſcheiulich 
ſchon in den nächſten Tagen aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß in eine Irrenanſtalt ver⸗ 
Der Kaiſer hat direkt von dem 
nichts wahrgenommen, da er 
im entſcheidenden Augenblick nach der an⸗ 
deren Seite der Straße hin grüßte. Da⸗ 
gegen hat der Erbprinz das Nahen der 
Frau genan beobachtet, und erſt durch ihn 
hat der Kaiſer wenige Sekunden ſpäter er⸗ 
fahren, was geſchehen war. Der Kaiſer hat, 
wie der Erbprinz mittheilte, den Vorgang in 
keiner Weiſe tragiſch genommen. Als der 
Kaiſer bei ſeiner Abreiſe auf dem Bahnhofe 
den Präſidenten ſprach, hat er die That der 


Der Breslauer Zwiſchenfall. 
Die Aufregung, welche die Nachrichten aus 
reslau über einen Attentatsverſuch auf den 
aiſer im ganzen Reiche hervorgerufen, hat 
der Freude Platz gemacht, daß der Monarch 
glücklich vor großer Gefahr bewahrt ge⸗ 
1 blieben iſt, und daß es ſich nicht um ein 
Verbrechen, ſondern nur um die That einer 
Wahnſinnigen gehandelt hat. Der Vorfall 
dürfte demnach bald in Vergeſſenheit ge⸗ 
rathen, was auch ganz nach dem Wuunſche 

es Monarchen wäre. 

Nach ſeinem Eintreffen im Kaſino des 
Breslauer Leibküraſſier⸗-Regiments, hat der 
Kaiſer am Freitag, fo wie er über das Re⸗ 
ſultat der erſten Feſtſtellungen unterrichtet 
worden war, dem Wunſche Ausdruck gege⸗ 
ben, es möge in ſeiner Gegenwart des Vor⸗ 
falls in der Gartenſtraße nicht Erwähnung 
gethan werden, es lohne ſich nicht, von der 
That einer muthmaßlich Geiſteskranken viel 
1 Auſbebens zu machen. Dieſer Wunſch des 
Kalſers war für die Breslauer Behörden be⸗ 
züglich ihres Verhaltens in der Angelegen- 
3 heit beſtunmend. So iſt unter anderem auch 
˖ ſeitens der Stadt Breslau keine Kundgebung 

irgend welcher Art an den Kaiſer gelaugt. 
Ueber die Motive und die näheren Umſtande 
der That wird noch aus Breslan berichtet: 
N Der Ueberfall, dem der Kaiſer ausgeſetzt 
1 war, war urſprünglich einem hieſigen Rechts⸗ 
anwalt zugedacht. Die Schnapka hatte am 
Donnerſtag den betreffenden Herrn auf dem 
Gericht geſucht, um ſich mit ihm auseinander 
zu ſetzen, da fie ihrer Exmiſſionsaugelegeuheit 
wegen auf den Auwalt erbittert war. Sie 
traf ihn nicht, kaufte ſich Freitag früh in der 
Eiſeuwarenhaudlung von Herz und Ehrlich 
auf dem Ringe das Beil, mit dem ſie den 
Wurf that, und verlangte daun in feinem 
Burean den Rechtsanwalt zu ſprechen. Mau 
wies die aufgeregte Perſon ab. Auf ihrem 
Heimweg ſah ſie unmittelbar hierauf die 
Menſchenmaſſen, die in der Gartenſtraße 
dicht gedrängt Aufſtellung genommen halten. 
Sie erkundigte ſich, was es gebe, erfuhr, 
daß der Kaiſer komme, und hat auſcheinend 
erſt in dieſem Augenblick den Gedanken ge⸗ 
faßt, ihrer Wuth durch den Angriff auf den 


wähnt. Es wird auf die Feſtſtellung Werth 
gelegt, daß die Alarmirung der Garniſon 
nicht etwa infolge des Attentats erfolgt iſt, 
es iſt bereits von Trachenberg aus um 
12 Uhr mittags die Mittheilung gekommen, 
daß der Kaiſer bei ſeiner Abfahrt die Gar⸗ 
niſon und namentlich die Rekruten zu ſehen 
wünſche. 

Ueber die erſte Vernehmung der Schnapka, 
in welcher ihr krankhafter Zuſtand deutlich 
zu Tage trat, wird aus Breslau weiter be⸗ 
richtet: Selma Schnapka, die geſtern den 
Ueberfall auf den Kaiſer verübte, wurde 
heute dem hieſigen Schöffengericht vorgeführt, 
da wegen des ihr zur Laſt liegenden Falles 
von Beamtenbeleidiguug ein Termin gegen 
fie auſtand. Die Verhandlung wurde jedoch 
vertagt zwecks Unterſuchung des Geiſteszu⸗ 
ſtandes der Angeklagten. Auf die Frage des 
Präſidenten, ob ſie geſtern das Attentat auf 
den Kaiſer verübt habe, erwiderte die 
Schnapka: „Ja!“ ſie ſei von der Kaiſerin ſeit 
längerer Zeit hierzu gedrängt worden.“ 

Der Kaiſer hat indeſſen ſeinen Jagdaus⸗ 
flug ruhig, als ob nichts geſchehen wäre, 
fortgeſetzt. 

Anläßlich des Breslauer Zwiſchenfalles 


. 


Schnapka auch nicht mit einem Worte er⸗⸗ 


erſchienen am Sonnabend u. a. im Palais 
der deutſchen Botſchaft im Auftrage mehrerer 
Mitglieder des Kaiſerhauſes deren Oberhof— 
meiſter, um ſich in den aufliegenden Bogen 
einzuzeichnen. Es erſchienen ferner der 
Kriegsminiſter, General von Krieghammer, 
zahlreiche Hofwürdenträger, Mitglieder des 
hohen Adels, Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps, der Nuntius Erzbiſchof Taliaui ſowie 
viele hohe Beamte. a 


Politiſche Tagesſchau. 


Diefreikonſer vative Partei bezeichnete 
in ihrer Fraktionsſitzung die Art und Weiſe, 
wie die Chinavorlage begründet worden 
iſt, als eine Unregelmäßigkeit und behielt ſich 
vor, die konſtitutionellen Rechte des Reichs⸗ 
tages zu wahren. Jedoch legt ſie kein Ge⸗ 
wicht darauf, daß in der Vorlage nicht aus⸗ 
drücklich Indemnität verlangt wird. 

Graf Kanitz und Genoſſen haben eine Ab⸗ 
änderung des Zolltarifgeſetzes beau⸗ 
tragt. Danach ſollen von zollpflichtigen 
Waaren, welche aus Staaten herſtammen, in 
welchen deutſche Waaren der Verzollung nach 
dem Werthe unterworfen ſind, — inſoweit 
nicht Vertragsbeſtimmungen entgegenstehen 
— au Stelle der tarifmäßigen Eingangsab⸗ 
gaben Werthzölle erhoben werden können. 
Zollpflichtige Waaren, welche aus Staaten 
herſtammen, welche deutſche Stoffe oder 
deutſche Waaren ungünſtiger beurtheilen als 
diejenigen anderer Staaten, follen, ſoweit 
nicht Vertragsbeſtimmungen entgegenſtehen, 
mit einem Zuſchlage bis zu 200 Prozent 
des Betrages des tarifmäßigen Eingangs 
zolles bezw. des Werthzolles belegt werden 
können. Tarifmäßig zollfreie Waaren ſollen 
unter der gleichen Vorausſetzung der Eut⸗ 
richtung eines Zolles in Höhe bis zu 40 Pro⸗ 
zent des Werths unterworfen werden können. 
Die Erhebung von Werthzöllen oder Zollzu⸗ 
ſchlägen wird nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesraths durch kaiſerliche Verordnung 
angeordnet. Dieſe Anordnung iſt dem Reichs⸗ 
tage ſofort oder, wenn derſelbe nicht ver⸗ 
ſammelt iſt, bei feinem nächſten Zuſammen⸗ 
tritt mitzutheilen. Dieſelbe iſt außerkraft 


Es war nicht nach dem Sinne des Mädchens, 
denn jede öffentliche Schauſtellung war ihr 
zuwider, ſelbſt wenn ihr, wie hier, ein 
edlerer Zweck zu Grunde lag, aber ſie konnte 
ſich der Einladung nicht entziehen, da ſie 
merkte, daß es die Gräfin wünſchte. 

Zugunſten der Wittwen und Waiſen der 
Honved⸗ Gefallenen, deren Anführer der ge⸗ 
mordete Graf geweſen! ... Welche Er⸗ 
innerungen mochten in der Seele der unglück⸗ 
lichen Frau aufſteigen, und wie mußte ſie 
mit allen Empfindungen dafür ſein! Dieſer 
Gedanke eutſchied bei Eliſabeth. 

Anfangs hieß es, die Gräfin würde mit⸗ 
fahren, als aber der Abend des beſtimmten 
Tages kam, fühlte ſie ſich ſo ſehr ange⸗ 
griffen, daß ſie zu Hauſe bleiben mußte, und 
ſo fuhr Eliſabeth allein. Graf Geza war 
ſchon vormittags hingeritten, da er einer der 
Feſtordner war. 

Eliſabeth wußte, daß man ſie nur ihres 
Spieles wegen geladen, und welchen An⸗ 
ſpruch konnte fie auch machen, auf andere 
Weiſe in dieſem Kreiſe zu erſcheinen? Sie 
nahm die Sache auf, wie ſie aufzunehmen 
war, mit einer kühlen Ruhe, wie eine Pflicht, 
die man jemandem zuliebe übernommen 
und die man erfüllen will. 8 

Welche Kämpfe es gekoſtet, bis die zwei 
Freunde, Geza und Endre, es durchgeſetzt, 
ihr eine Betheiligung bei dem Konzert an⸗ 
zuweiſen, ahnte ſie freilich nicht. Die ganze 
große Zahl der Mitwirkenden, die aus 
lauter Adeligen beſtand, war dagegen, am 
meiſten Endres eigene Schweſter, Komleſſe 
Vilma, die die Königin des Feſtes ſein ſollte. 
Die Freunde hatten es aber doch durchgeſetzt, 
denn abgerechnet alles andere, was fie dazu 
bewegen mochte, waren ſie davon überzeugt, 
daß Eliſabeths Leiſtungen den Glanzpunkt 
des Feſtes bilden würden. 


Ein deutſches Mädchen. 


Roman von K. Deutſch. 


— — Nachdruck verboten.) 
N b (18. Fortſetzung.) 

f Eliſabeth konnte diesmal mit ihren Ge⸗ 
7 danken nicht ins Reine kommen. Ihre 
klare Denkweiſe reichte nicht aus, all' die 
mißtönenden Eindrücke zu verſöhnen. Doch 
was dem Kopfe nicht gelingen wollte, ge⸗ 
lang dem Herzen. Mitleid legte ſich wie 
warmes Licht über all' die ſcharfen Miß⸗ 
TI töne. Sie fühlte Mitleid mit der Tochter, 

die ein kurzes Liebesglück mit ihrem jungen 
Leben bezahlte, und ein noch größeres mit 
der unglücklichen Frau, die ebenſo ein Opfer 
ihres Standes und Vorurtheils geworden 
war, wie ſie es ihr Kind werden ließ, und 
die Wunde, die ſie ſich geſchlagen, war tiefer 
und blutete länger, da die Tochter längſt 
allem Schmerz entrückt war. N 
Am ſchlimmſten kam Graf Geza weg. 
Das Gefühl der Theilnahme, das leiſe in 
ihrem Herzen zu dämmern begonnen, war 
plöblich wie ausgelöſcht. Sie ſah ihn immer, 
den Rohen und Gewaltthätigen, wie er die 
furcht bachweſter . ee zu dem 
ren Ei „ der für ſie zum 

Meineid Be en 8 


. 5 
Im gräflich Palfyſchen Schloſſe wurde 
ein Konzert verauſtaltet, das ſich faſt zu 

1 einem nationalen Feſte geſtaltete und woran 

I ſich der Adel des ganzen Komitals be⸗ 

theiligte. Es war zugunſten der Wiktwen⸗ 

und Waiſenkaſſe der Honved⸗Gefallenen aus 
dem Jahre 184, und jeder wollte ſeine 
patriotiſche Geſinuung bekunden. 

Auch Eliſabeths Betheiligung wurde be⸗ 
auſprucht, denn ihr vollendetes Violinſpiel 
war noch vielen in Erinnerung und hatte 
ſich in der ganzen Gegend herumgeſprochen. 


wu 


Sie ſelber ahnte und merkte es auch 
nicht, daß ſie als Eindringling, als ein 
fremdes Element unter all' dieſen hochtönenden 
Namen betrachtet wurde, deun die ange⸗ 
borene Gaſtfreundſchaft ließ es nicht zu, in 
erſter Linie von den Gaſtgebern nicht, ihr 
fremd und kalt zu begegnen. Sie war ein 
geladener Gaſt, und vor dieſer Thatſache 
ſchwand alles. Man begrüßte ſie herzlich, 
beſonders die Mutter Endres, der der Sohn 
wie aus den Augen geſchuitten war. Der 
Major war voller Herzlichkeit und Liebens⸗ 
würdigkeit, und auch Komteſſe Vilma, die 
ſtolz und unnahbar drein ſchaute, gönnte 
ihr einige freundliche Worte. 

Und die Gäſte, beſonders die Herren, 
die zuviel ritterliches Weſen beſaßen, um 
anders als höflich gegen eine Dame zu ſein, 
richteten ſich ganz nach den Gaſtgebern. 
Und es war auch unmöglich, auders als auf 
dieſe Weiſe der edlen Erſcheinung des 
Mädchens zu begegnen. So wie ſie ſi 
durch die Einfachheit ihres Auzuges von all' 
den Damen unterſchied, ſo überragte ſie ſie 
faſt alle durch den Adel ihres Weſens. Sie 
konnte ſich zwar anſaugs ſchwer zurecht⸗ 
finden. Ihr Sinn war auf das Stille und 
Große gerichtet, darum liebte ſie auch ein⸗ 
fache Farben. Der Reichthum und Glanz 
um ſie bleudete und verwirrte ſie faſt. Sie 
glaubte ſich in eine Zauberwelt verſetzt. 

Welch’ auserleſeue Pracht entfaltete ſich 
hier in den Sälen, und nichts als Gold und 
Sammt bei den Herren und Damen! Ein 
ſchlichter ſchwarzer Frack wäre ein wohl⸗ 
thuender Ruhepunkt für ihre Augen geweſen, 
ſtatt deſſen blitzten und flimmerten die 
golddurchwirkten roth⸗ oder hlauſammtnen 
Dollmaus und Attilas der Herren und die 
goldverbrämten Atlas⸗ und Sammtſchleppen 
der Damen in dem flutenden Lichtmeere. 


ch jedem Stücke! 


zu ſetzen, weun der Reichstag ſeine Zu⸗ 
ſtimmung nicht ertheilt. 


Die Berliner Abendblätter vom Sonu⸗ 
abend melden: Die Weingeſetzuovelle, 
welche dem Bundesrath zugegangen iſt, 
chlägt folgende Abänderungen des beſtehenden 
Geſetzes vor: Dem $ 1, welcher die Stoffe 
aufzählt, welche den Weinen zugeſetzt werden 
dürfen, fol folgender Satz beigefügt werden: 
Der Bundesrath iſt ermächtigt, noch andere 
Stoffe zu bezeichnen, worauf dieſes Verbot 
Anwendung hat. An Stelle von $ 4 des 
geltenden Geſetzes, welcher von den unter 
dem Begriff Kunſtweine fallende Getränke 
handelt, ſollen neue Beſtimmungen treten. 
In der Novelle wird die Herſtellung und der 
Betrieb von Kunſtweinen verboten. Ju 8 6 
wird Verbot des Saccharin als überflüſſig 
aufgehoben; dagegen ſoll 8 6 Beſtimmungen 
enthalten, welche erweiterte Kontrollbefuguiſſe 
gegenüber den Weinprodnzenten und Weine 
händlern geben. Das neue Gejeb ſoll am 
1. Oktober 1901 in Kraft treten. 


Wie wir bereits berichteten, iſt in Berlin 
kürzlich ein Haudelsvertragsverein 
gegründet worden, der nach dem Gründungs⸗ 
entwurf ſich die Aufgabe geſtellt hat, jeden 
höheren Schutz der nationalen Arbeit, insbe⸗ 
ſondere der Landwirthſchaft und der Juduſtrie, 
zu verhindern. Die „Bank⸗ und Handelsztg.“ 
unterzieht ſich der Mühe, eine Sichtung der 
Gründer nach Berufszweigen vorzunehmen, 
und kommt zu dem Ergebniß, daß ſich in 
der Verſammlung nicht weniger als 56 Ge⸗ 
heime oder einfache Kommerzienräthe ber 
funden haben und daß damit für den 
Handelsvertragsverein von voruherein die 
denkbar einſeitigſte Förderung der Jutereſſen 
des Großhandels feſtgelegt ſei. Dies wird 
bei einer weiteren Prüfung noch klarer, die 
ergiebt, daß unter den 33 Ausſchußmitgliedern 
ſich nicht weniger als 13 Geheime und ge⸗ 
wöhnliche Kommerzienräthe befinden und 
daß von dieſen 33 Ausſchußmitgliedern nicht 
weniger als 13 Aufſichtsräthe von Bankan⸗ 
ſtalten ſind. Die „Bank⸗ und Handelsztg.“ 
findet es ſellſam, daß die Sozialdemokratie 
von vornherein ſich dieſem Verein freundlich 
C ³·—wm x . . . SET 


Selbſt die aufwartenden Diener trugen 
ſilberverſchnürte Livreen. Die vielen Säle 
waren ſchon vollgedräugt, und noch immer 
rollten Kutſchen heran, die Gäſte brachten. 
Es war ein reichhaltiges Programm: Vor⸗ 
träge, Geſaug, und die letzte Stunden ſollten 
durch Tanzen ausgefüllt werden. 

Um nenn Uhr begannen die Vorträge. 
Sie wurden in ungariſcher Sprache gehalten, 
Eliſabeth konnte nichts davon verſtehen; 
was ſie aber dabei intereſſierte, war das 
lebendige Gebärdeuſpiel der Vortragenden, 
das Feuer und die Kraft des Ausdruckes. 
Ebenſo erging es ihr bei den Deklamationen. 
Es waren Gedichte von Petöſi und Vörös 
Marty, aber welcher Wohllaut, welches 
Feuer lag in den fremdklingenden Lauten; 
ſie berührten mit ſeltſamen Zauber die 
Seele. Und das intereſſante Schanfpiel, das 
das Publikum bot, die blitzenden Augen, die 
feurigen Mienen, das laute Eljenruſen nach 
Nach den Deklamationen 
ſang Komteſſe Vilma ein ungariſches Lied. 
Sie war ein kleines, zierliches Figürchen, 
faſt ſylphidenartig, in weißen Atlas und 
rothen Krepp gekleidet, von Blumen und 
Diamanten faſt überſäet. Wie ſie ſaug, 
mußten einſt die Sirenen geſungen haben, 
als fie, an dem unheilvollen Abgrunde 
ſitzend, Odyſſeus mit feiner Schaar lockten. 
Siunberückend und bethörend, voll ſiunlicher 
Glut und Leideuſchaft klang ihre Stimme, 
und der Beifall, der ihr gezollt wurde. 
war dem Stürmen des Meeres zu ver⸗ 
gleichen. 

Nach ihr betrat Eliſabeth die Bühne. 
Welch ein Gegenſatz! Wie wohlthuend be⸗ 
rührte die edle Erſcheinung das Auge. In 
einfache ſchwarze Seide gekleidet, das Kleid 
bis zum Halſe reichend, die dicken, gold⸗ 
blonden Flechten wie gewöhnlich in ſchlichtem 


— 


gegenüberſtellt und ſich damit zur Partei⸗ 
gängerin des Großkapitals macht. 

In der franzöſiſchen Kammer in⸗ 
terpellirte in der Nachmittagsſitzung am 
Freitag der Sozialiſt Coutant wegen des 
Eiſenbahnunglücks bei Choiſy⸗le⸗Roil. Redner 
verlangte Beſtrafung der Eiſenbahu⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche dadurch, daß ſie die Zahl ihrer 
Beamten zu ſehr verringert habe, die wahre 
Schuldige ſei. (Beifall auf der äußerſten 
Linken.) Coutant brachte eine Tagesordnung 
ein, in der gefordert wird, daß die Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften zu Maßregeln gezwungen 
werden ſollen, die zur Gewährleiſtung der 
Sicherheit der Reiſenden erforderlich ſeien. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Baudin, erwiderte, die amtliche Unterſuchung 
betreffend das Eiſenbahnunglück bei Choiſy⸗ 
le⸗Roi ſei eingeleitet. Der Miniſter erklärte, 
er ſei entſchloſſen, alle Schuldigen gerichtlich 
zu verfolgen, und nahm die Tagesordnung 
Coutants an. Dieſelbe wurde darauf auch 
von der Kammer angenommen. 

Zu den karliſtiſchen Umtrieben wird 
gemeldet, daß in einem Orte in Catalonien 
wiederum Waffenlager entdeckt ſind. Die 
„Nowoje Wremja“ berichtet ans Se ba ſt o⸗ 
pol von Sonnabend: Das Miniſterium 
des Innern hat auf ein Geſuch der Tau⸗ 
riſchen Landſchaft 100 000 Rubel für die 
nuter Mißernte leidende Landbevölkerung 
des Gouvernements Taurien ausgeworfen. 
— In der Stadt Sebaſtopol herrſcht Unter⸗ 
leibstyphus; die Epidemie hat große Ans⸗ 
dehnung gewonnen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Novmber 1900. 

— Aus Groß⸗Strehlitz wird vom Sonn⸗ 
abend gemeldet: Nach beendigter Jagd be⸗ 
gab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer nach dem 
Schloſſe, wo das Diner ſtattfand, zu welchem 
verſchiedene Herren aus der Umgegend ge⸗ 
laden waren. 

— Das Befinden der Kaiſerin Friedrich 
iſt andauernd befriedigend, doch ſind alle 
Reiſepläne noch zurückgeſtellt worden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht 
folgende Ordensverleihungen: Fürſt Karl 
von Urach Graf von Württemberg hat den 
Rothen Adlerorden I. Klaſſe, der Herzoglich⸗ 
ſächſiſch⸗koburgiſche Hofjägermeiſter z. D. 
von Trützſchler und Falkeuſtein zu Heerde 
auf Ohrdruf den Kronordeu I. Klaſſe, der 
württembergiſche Geueral⸗Major von Pfiſter 
zu Stuttgart und der Geh. Kommerzienrath 
von Pflaum ebendaſelbſt den Kronordeu II. 
Klaſſe erhalten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Die Thatſache, daß die diesjährige Reichs⸗ 


tagseröffnung nicht im Weißen Saale, 
ſondern im Ritterſaale des Königlichen 


Schloſſes erfolgte, wird von einigen Blättern 
als Zeichen geringer Rückſichtnahme auf 
den Reichstag, von anderen als Maßnahme 
zur perſönlichen Sicherheit des Monarchen 
aufgefaßt. Es ſollte doch kaum eines Hinweijes 
bedürfen, daß der Reichstag in ſeiner Wür⸗ 
dingung nicht dadurch berührt wird, in welchen 
Räumen des königl. Schloſſes die Thronrede 
verleſen wird, namentlich, wenn die Seſſions⸗ 
eröffnung durch den Herrſcher perſönlich er⸗ 
folgt, deſſen Sicherheit, wenn er zu den ge⸗ 
b En AT EEE EEE TEE TEE EEE TE 


Kranz um den herrlichen Kopf gelegt, keinen 
Schmuck, als ein Sträußchen Vergißmein⸗ 
nicht an der Bruft, die ihr auch erſt die 
Gräfin vor dem Aufbruche hatte holen laſſen 
mit der Bemerkung, ſo ganz ohne jeden 
Schmuck dürfte ſich eine junge Dame in einer 
ſolchen Geſellſchaft nicht ſehen laſſen, ſo ſtand 
fie da, und der Eindruck, den Komteſſe 
Vilma hinterlaſſen, ſchwand vollſtändig, und 
hätte ſie jetzt neben der hohen Geſtalt des 
des deutſchen Mädchens geſtanden, ſie wäre 
etwa . . . wie ein Wachsfigürchen, oder eine 
von Pracht überladene Puppe neben der er⸗ 
Anbenen Figur einer antiken Statur erſchienen. 
tend ſo verſchieden wie das Aenßere war 
auch Geſang und Spiel. 

Es waren Mendelsjohnjche Lieder, die 
Eliſabeth ſpielte. Wie eine reine Prieſterin 
der Kunſt ſtand fie dort oben. Welch ein 
ſtilles, warmes Licht war über ihr ganzes 
Geſicht gebreitet! Und wie quollen die 
Töne aus den Saiten ... wie ein ver- 
klärender Hauch, verſöhnend, erhebend und 
zugleich die tiefſte Seele erſchütternd. Vor 
ſolchen Tönen ſchwand alles Gewöhnliche 
und Gemeine, und nur warmes und reines 
Empfinden blieb in der Menſchenbruſt. 

Kein Eljenruf ſchnitt den letzten Ton, 
das letzte Wort ab, wie es bei Komteſſe 
Vilmas Geſang der Fall geweſen. Als ſie 
geendet, war eine Stille, daß man ein Blatt 
hätte fallen hören können. Es war wie in 
einer Kirche. Und als ſich ſpäter der 
Applaus losrang, war er auch der Stimmung 
angemeſſen, faſt weihevoll. 

Es waren noch einige Vorträge zu hören, 
aber die Luſt daran war den meiſten ver⸗ 
gangen. 

ortſetzung folgt.) 


wählten Vertretern des deutſchen Volkes 
ſpricht, in keinem Falle gefährdet erſcheinen 
kanu. Grund zu der Wahl eines anderen 
Raumes als des Weißen Saales waren ein⸗ 
fach die baulichen Veränderungen des letz⸗ 
teren, welche ſeine Benutzung gegenwärtig 
ausſchließe. Uebrigens wurde der Reichstag 
aus dem gleichen Grunde 1892 und 1894 im 
Ritterſaale eröffnet, wo auch mehrfach Land⸗ 
tagseröffnungen ſtattgefunden haben. Es 
wäre zu wünſchen, daß die Preſſe nicht durch 
kleinliche Hervorhebung politiſch bedentungs⸗ 
loſer Einzelheiten die Diskuſſion der vielen, 
zur öffentlichen Debatte ſtehenden, ſchwer⸗ 
wiegenden Fragen unnöthig verſchärfte. 

— Im Reichstage iſt das Verzeichuiß der 
Bevollmächtigten zum Bundesrathe, ſowie 
ein alphabetiſches Verzeichnis der Mitglieder 
des Reichstages mit angehängter Fraktions⸗ 
liſte ausgegeben worden. Nach der Frak⸗ 
tionsliſte zählen die Deutſch⸗Konſervativen 
51 Mitglieder, die freifinnige Partei 21, die 
deutſch⸗ſoziale Reformpartei 10, das Zeutrum 
106, die Polen 14, die Nationalliberalen 51, 
die freiſinnige Vereinigung 13, die deutſch⸗ 
freifinnige Volkspartei 27, die deutſche Volks⸗ 
partei 7, die Sozialdemokraten 57 Mitglieder; 
keiner Fraktion angehörig ſind 38 Mitglieder. 
Erledigt ſind zwei Mandate: 3. Poſen (von 
Dziembowski⸗Bomſt, verſtorben am 15. Sep⸗ 
tember 1900), 4. Minden (Heſſe, Zeutrum, 
niedergelegt am 27. September 1900.) 

— Dem Bundesrath iſt der Eutwurf 
eines Geſetzes wegen Verwendung über⸗ 
ſchüſſiger Reichseinnahmen ans dem Rech⸗ 
nungsjahre 1901 zur Schuldentilgung zuge⸗ 
gangen. Der Entwurf ſchließt ſich nach 
Form und Inhalt dem für das laufende 
Rechnungsjahr ergangenen gleichartigen Ge⸗ 
ſetz vom 30. März 1900 au. 

— Die elſaß⸗lothringi'ſchen Abgeordneten 
haben den Antrag auf Aufhebung des Dik⸗ 
taturparagraphen wieder eingebracht. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ wird 
im preußiſchen Etat für 1901 eine weitere 
beträchtliche Vermehrung der Richterſtellen 
vorgeſehen fein. 

— Beim Einlaufen in den Kieler Hafen 
am Nachmittag des 17. d. Monats be⸗ 
rührten im Vorbeipaſſiren S. M. S. 
„Kaiſer Friedrich III.“ und „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“ einander auf kurze Zeit und in 
unbedeutender Weiſe. Soweit bis jetzt feſt⸗ 
zuſtellen, ſind die erlittenen kleinen Be⸗ 
ſchädigungen ohne Bedeutung. „Kaiſer 
Friedrich III.“ zeigt eine kieine Lekage au 
einer Bugplatte. Auf Kaiſer Wilhelm II.“ 
hat ſich eine geringe Beſchädigung der 
Außenſeite au einer Stelle im hinteren 
Drittel des Schiffes feſtſtellen laſſen. Eine ge⸗ 
nauere Unterſuchung durch Taucher iſt auge⸗ 
ordnet. — Die Schiffe werden befehligt 
von den Kapitäuen zur See Brüdern Auguſt 
beziehungsweiſe Friedrich Thiele. 

— Vom kleinen Kreuzer „Jagd“, der den 
Fiſchereiſchutz in der Nordſee ausübt, ſind 
zwei Matroſen ertrunken, der Obermatroſe 
Ambronn an der eugliſchen und der Matroſe 
Sturmhöwel an der holländiſchen Küſte. 

— Unter dem Vorſitz des Herren Dr. 
Hirth in München hat ſich ein Ausſchuß ge⸗ 
bildet zur Sympathie⸗Bezeugung für den 
Präſidenten Krüger. Dieſem Ausſchuß ge⸗ 
hören u. a. aus Berlin an: Hermann 
Sudermann und Hans von Hopfen. Es iſt 
zu dieſem Zwecke von Künſtlerhand eine 
illuſtrirte Poſtkarte angefertigt worden mit 
einer Widmung, worin dem Mitgefühl für 
Krüger Ausdruck gegeben wird. Dieſe Karte 
ſoll an Sammelſtellen abgeführt und als⸗ 


dann dem Präſidenten Krüger übermittelt 
werden. 


— Die „Krefelder Bürger⸗Zeitung“ hat 
ihren Bezugspreis für . a 
1,50 Mk. auf 2,25 Mk. und den Anzeigen⸗ 
preis pro Zeile auf 20 Pf. erhöht. 

Kuxhaven, 17. November. Als Vertreter 
des Kaiſers wird Staatsſekretär v. Tirpitz 
morgen an der Einweihung der hieſigen 
Marinekirche theilnehmen. 

— — ͤ — . —— 


Handwerkskammertag. 


Der Handwerkskammertag beſchloß in der 
Sonnabend⸗Sitzung mit 31 gegen 15 Stimmen, 
die Frage des Befähigungsnachweiſes 
für die Tagesorduung des nächſten Hand⸗ 
werkskammertages zurückzuſtellen, und be 
ſchloß ferner, bei den Landesbehörden daranf 
hinzuwirken, daß der Innungszwang 
ſich auf die großen Betriebe und mittleren 
Betriebe erſtrecken ſoll, die haudwerksmäßige 
Arbeit mit handwerksmäßigen Hilfskräften 
herſtellen. Zum Vorort des Handwerks⸗ 
kammertages wurde Hannover gewählt. In 
den Ausſchuß wurden gewählt die Kammern 
Berlin, Lübeck, Dortmund, Breslau, München 
und Darmſtadt. Sodann wurde ein Antrag 
angenommen, wonach die unzweifelhaften 
Handwerksbetriebe von der Eintragung in 
das Handelsregiſter frei ſein ſollen; ſodann 
wurde der dreigliedrige Ausſchuß zur Vor⸗ 
bereitung von Anträgen zur Gewerbeord⸗ 


uungsuovelle gewählt und daun der Hands 
werkskammertag geſchloſſen. 


— md d ⁵˙¹wA˙ —— 
Die Krankheit des Zaren. 
Der Verlauf der Kraukheit des Zaren iſt 
andauernd befriedigend. Das in Livadia am 
Sonnabend Vormittag herausgegebene Bulletin 
lautet: Kaiſer Nikolaus brachte den geſtrigen 
Tag gut zu. Im Verlaufe des Tages ſchlief der 


Kaiſer eine Stunde. Die Temperatur war 
38,1, der Puls 72. Die Nacht hindurch 
ſchlief der Kranke hinlänglich gut. Am 


Morgen war die Temperatur 38,1, der 
Puls 70. Das Allgemeinbefinden iſt gut 
und der Verlauf der Krankheit regelmäßig. 
— Am Sonntag Vormittag iſt folgendes 
Bulletin herausgegeben worden: Kaiſer Nikolaus 
brachte den geſtrigen Tag gut zu. Er ſchlief 
ein wenig. Der allgemeine Zuſtand iſt be⸗ 
friedigend, das Empfinden gut. Um 9 Uhr 
Abends war die Temperatur 38,7, der Puls 
64. Die Nacht hindurch ſchlief der Kaiſer 
ſehr gut. Hente Morgen war das Empfinden 
gut, der Kopf ganz klar. Um 9 Uhr 
Morgens war die Temperatur 37,6, der 
Puls 68. 

Die in Windſor, dem Wohnſitz der 
Königin Viktoria, eingetroffenen Nachrichten 
lauten durchaus günſtig. Die Leibärzte der 
Königin verhehlen jedoch nicht, daß die Ge⸗ 
fahr keineswegs beſeitigt ſei, da der Ab⸗ 
dominal⸗Typhus langſam zunimmt und erſt 
Ende der zweiten Woche den Höhepunkt 
erreicht. Die Nachricht von dem Attentat 
auf Kaiſer Wilhelm erregte Beſorguiß bei 
der Umgebung des Zaren, man glaubtte, ſie 


ihm vorenthalten zu müſſen. Auch aus 
Kopenhagen lauten die Berichte über den 
Zaren zufriedenſtellend. Faſt ſämmtliche 


Staatsoberhäupter Europas erkundigten ſich 
dort nach dem Zaren. 

Es wird aus Kopenhagen gemeldet: Da 
die letzten Nachrichten aus Livadia beruhigend 
lauten, beſchloß die ruſſiſche Kaiſerin⸗Wittwe, 
wenn keine Komplikationen eintreten, bis 
zum 27. November hier zu verbleiben, um 
ihren Geburtstag am 26. beim Könige von 
Dänemark zu verbringen. — Dagegen reiſt 
der jugendliche Thronfolger, Großfürſt Michael, 
obwohl er bekanntlich ſelbſt leidend iſt, 
Sonntag Vormittag nach Petersburg ab. 
Er gedenkt den Weg über Ghiedſer⸗Berlin⸗ 
Wirballen zu nehmen und wird von dem 
Oberſten Deſchkoff und dem Profeſſor Fro⸗ 
lowsky begleitet ſein. 

Daß trotz der günftigen Nachrichten 
nicht jede Gefahr ausgeſchloſſen iſt, beweiſt 
die Meldung der „Nowoje Wremja“ aus 
Simferopol von Sonnabend, wonach die Ab⸗ 
reiſe der Miniſter aus Jalta nach Peters⸗ 
burg aufgeſchoben wurde. Dagegen iſt der 
ruſſiſche Botſchafter Sinowiew von Jalta 
nach Konſtantinopel zurückgekehrt. 


. 2 K ͤ——•—ꝗ1 
Zu den Wirren in China. 
Der Kaiſer ſoll ein Straf⸗Dekret erlaſſen 

haben, welches befiehlt, daß Prinz Tuan und 

Prinz Tſchwang auf Lebenszeit in's Ge⸗ 

fängniß geſetzt werden ſollen, und welches 

beſtimmt, daß dieſelben in's Gefängniß des 

Kaiſerhauſes in Mukden zu bringen ſind. Die 

Kaiſerin⸗Wittwe gedenkt jetzt nach Taijüanfu, 

der Hauptſtadt von Schanſi zurückzukehren, 

weil ſie befürchtet, daß die muhamedaniſche 

Erhebung in Kanſu überhand nehmen werde. 

Wenn eine Mittheilung richtig iſt, die die 

japaniſche Regierung von chineſiſchen Hof⸗ 

beamten erhalten hat, handelt es ſich auch 
bei dieſem Edikt nur um eine Komödie. 

Nach jener Mittheilung kann der Kaiſer 

Kwangſü noch nicht den geringſten Autheil 

an den Staatsgeſchäften nehmen. Keines der 

ſeine Unterſchrift tragenden Edikte ſei von 
ihm ausgegangen und ſelbſt die reumüthigen 

Bittbriefe an die fremden Staatsoberhäupter 

ſeien ihm nur theiweiſe zur Unterſchrift vor⸗ 

gelegt worden. Der Kaiſer werde in fortge⸗ 
ſetzter Furcht um ſein Leben erhalten und 
müſſe ſich willenlos jedem Befehle fügen. 
Die amerikaniſche Regierung iſt nach 
einer Waſhingtoner Depeſche des „New 
Mork Herald“ der Auſicht, daß das chineſiſche 


Edikt vom 13. November, betreffend die Be⸗ A 


ſtrafung mehrerer hoher Beamter, nicht weit 
genug gehe. Das Kabinet habe daher be⸗ 
ſchloſſen, den Geſandten Conger anzuweiſen, 
er ſolle darauf beſtehen, daß General 
Tungfuſiaug beſtraft werden und daß die 
Strafen für einige der in dem Edikt 
aufgeführten Beamten noch verſchärft werden. 
Eine Audienz bei Walderſee hatten, wie 
Wolffs Burean aus Peking meldet, am 
Donnerſtag die chineſiſchen Unterhändler 
Prinz Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang im 
Kaiſerpalaſt. Freiherr v. d. Goltz fungirte 
bei dem Beſuch als Dolmetſcher. Der 
Feldmarſchall forderte, daß die chineſiſchen 
Truppen aus der Nähe des Okkupations⸗ 
gebiets zurückgezogen würden, dann würden 
auch weitere Expeditionen unterbleiben. 
Nach Nanking iſt, wie Wolffs Bureau 
am Sonnabend mittheilt, der deutſche Ge⸗ 
neralkonſul in Shanghai, Dr. Knappe, am 


15. d. Mts. abgereiſt auf dem Linienſchiff 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, an deſſen 
Bord der Geſchwaderchef Admiral Geißler 
ſich befindet. Zur Zeit ſind auf dem 
Sangtje in der Nähe von Nanking auch eine 
Anzahl engliſcher und ein franuzöſiſches 
Kriegsſchiff. — Weiter wird aus Schiakwan 
vom Freitag gemeldet: Geueralkonſul 
Knappe iſt an Bord S. M. S. „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ hier angekommen und 
wird heute Nachmittag eine Unterredung 
mit dem Generalgouverneur haben. Beim 
Paſſiren der Kiangyin⸗Forts haben die 
chineſiſchen Kriegsſchiffe die Admiralsflagge 
ſalutirt. 

Das Armee⸗Ober⸗Kommando meldet aus 
Peking: Die Kolonne des Oberſten Graf 
York hat am 14. d. Mis. Tſcha⸗tau (nord- 
weſtlich Peking an der großen Mauer) er⸗ 
reicht, wo abends vorher chineſiſche Ka⸗ 
vallerie, geſchätzt auf Nachhut ſtärkerer 
Streitkräfte, geweſen war. 

246 Mauuſchaften von den deutſchen 
Kriegsſchiffen haben aus Anlaß der Gefechte 
in China das Militärehrenzeichen 2. Klaſſe 
erhalten. Darunter befinden ſich 46 von 
der „Hertha“, 42 von der „Hauſa“, 31 von 
der „Kaiſerin Angnſta“, 23 von der 
„Gefion“, 104 vom „Iltis“ und drei vom 
Seebataillon. 

Nach einer telegraphiſchen Meldung des 
Chefs des deutſchen Kreuzergeſchwaders iſt 
eine weitere Heimſendung von Mann⸗ 
ſchaften, ausgenommen die mit dem Dampfer 
„Köln“ unterwegs Befindlichen, erſt im 
Frühjahr des nächſten Jahres zu er⸗ 
warten. 

Der Gefreite Sebaſtian Ringhuber vom 
2. deutſchen Seebataillon iſt nach einer 
Meldung des Majors v. Madai aus Taku 
am Darmtyphus geſtorben. 

Die Londoner Blätter melden aus 
Shanghai, den 16. d. Mts., Prinz Tuan be⸗ 
finde ſich gegenwärtig in Ninghſia in Schauſi 
in Haft. Jühſien fei in Pinan bei Siganfu 
verhaftet worden. Beide träfen aber As 
ſtalten zu entkommen. 


Provinzialuachrichten. 

„Flatow, 15. November. (Der Titel „königl. 
prinzl. Oberamtmann“) iſt den Domänenpächtern 
Schulz⸗Annafeld, Steinbach⸗Slawianowo und 
Kujath⸗Pottlitz auf den Beſitzuungen des Prinzen 
Friedrich Leopold von dem Prinzen beigelegt worden. 
17. November. 
Bei der n Nachmittag unter dem Vorſitz des 
De egierungs⸗ und Schulrath Dr. Kretſchmer 
vor dem 


Pr. Stargard. 

Pr. Eylau, 16. November. (Selbitmord.) Der 
Kontrolbeamte des hieſigen Laudrathsamts Herr 
Feierabend machte heute Morgen durch einen 

chuß in den Mund ſeinem Leben ein Ende. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. November 1900, 

1 G audwirthſchaftlicher Verein 
Thorn) Am vorigen Sonnabend, abends 5¼ 
Uhr, fand im Fürſtenzimmer des Artushofes eine 
Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins Thorn 
ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Land⸗ 
rath v. Schwerin, eröffnete die Verſammlung. 
Zuächſt gedenkt er derer, die durch den Tod dem 
Verein entriſſen ſind, der Herren Feldkeller⸗Klee⸗ 
felde und Neuſchild⸗Neu⸗Grabia, und forderte die 
Auweſenden auf, ihr Andenken durch Erheben von 
den Sitzen zu ehren. Sodann ſpricht der Herr 
Landrath den Wnuſch ans, daß ſich die Mitglieder 
des Vereins im Laufe des Winters noch recht oft 
zu reger Thätigkeit zuſammen finden möchten. 
Wenn auch dieſes Jahr für die Landwirthſchaft 
kein glänzendes fei, ſo ſollten fie deshalb doch 
den Muth nicht verlieren und im Verein eifrig 
die theoretiſche Seite pflegen. Es folgten unn 
einige geſchäftliche Mittheilungen. Der Vorſitzende 
berichtet, daß von der Landwirthſchaftskammer 
auf den Antrag des Vereins die Herausgabe von 
Normalſtatuten, nach deuen der Verein auch feine 
veralteten Satzungen abändern möchte, in Aus⸗ 
ſicht geſtellt ſeien. Herr Generalſekretär Stein⸗ 
mei babe mitgetheilt, daß die Normalſtatuten 
iu Bearbeitung, aber noch nicht fertiggeſtellt ſeien. 
Der Vorſitzende ſtellt in Beantwortung einer An⸗ 
frage des Generalſekretärs Steinmeher die As 
zahl der im Kreiſe befindlichen Genoſſenſchafts⸗ 
und Pripat⸗Molkereien zuſammen. Darauf wird 
feftgeitellt, wie groß der Ernteansfall in dieſem 
Jahre geweſen iſt. Es zeigt ſich dabei, daß der 
usfall in den verſchiedenen Gegenden auch ver⸗ 
ſchieden iſt. Der Minderertrag beträgt bei Kar⸗ 
toffeln 50 Proz. und iſt dann noch bei Futter⸗ 
mitteln beträchtlich. Der Vorſitzende empfiehlt 
den Vereinsmitgliedern Bitrftenfabrifate aus der 
Blindenanſtalt Königsthal bei Langfuhr, von denen 
Proben zur Anſicht geſtellt waren. Es findet nun 
die Aufnahme zweier neuer Mitglieder, der Herren 
v. Loga⸗Roſenberg und Feldt⸗Kowroß jun. ſtatt. 
Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Schroepffer hält 
ſodann den angekündigten Vortrag über Milz⸗ 
brandverſicherung und führt aus: Alljährlich trikt 
die Milzbrandſeuche mit großer Heftigkeit auf. 
Ihre Gefährlichkeit iſt ja genügend bekannt, und 
durch veterinärpolizeiliche Vorſchriften ſoll ihre 
Verbreitung möglichſt gehindert werden. Die 
Milzbrandſeuche führt ausnahmslos zum Tode. 
Die Uebertragung der Seuche findet nicht nur 
direkt von Thier zu Thier ſtatt, ſondern auch durch Ba⸗ 
zillen, die ſich im Boden befinden. Auch der Harn 
milzkrauker Thiere iſt anſteckend. Die Anſteckungs⸗ 
fähigkeit der Seuche iſt ſo groß, daß, wenn nach 
10 und mehr Jahren ein Thier an der Stelle 
weidet, wo ein milzkrankes Thler begraben iſt, 
dieſes Thier unweigerlich ebenfalls au der Milz⸗ 
brandſenche ſterben wird. Es giebt 3 Formen 
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in denen der Milzbrand auftritt, Schlag, 
ler und ſubaknter Milzbrand. Bei erſterem 
allen die Thiere um und verenden ſofort unter 
uckungen. Der akute Milzbrand kann 
tunden bis zu einem Tage dauern. Die Thlere 
bören auf zu freſſen und zu ſaufen uuo ſtehen 
unrubig und haben blutigen Ausfluß und ein 
merkwürdiges Aufgeblähtſein. Auch dieſe Art 
Al Nilsprand führt zum Tode. Beim jubatuten 
kilzorand baben die Thiere außer den Er⸗ 
ngen, die auch beim akuten Milzbrand 
guftteten, Kolikaufälle, es zeigen ſich Beulen am 
per. Bei einer Sektion findet man, daß die 
Milz geſchwollen, weich und dunkel iſt. Alle 
Hausthiere, Rindvieh, Pferde, Schafe, Biegen ꝛc. 
knnen von Milzbrand befallen werden. edner 
legt nun die Nothwendigkeit einer Zwangsver⸗ 
erung gegen die Milzbrandſeuche dar. Es 
ehen bis jetzt Milzbraudverſicherungen in den 
henzollernſchen Landen ſeit 1890, in Branden⸗ 
rg, Schleſien, den Regierungsbezirken Kaſſel und 
tesbaden und der Rheinprovinz ſeit 1893, in 
Weſifalen ſeit 1894 und in Oſtpreußen ſeit 1897. 
Die Verſicherrug beſteht noch nicht in Poſen, 
annover, Schleswig⸗Holſtein, Pommern, Sachſen 
und Weſtpreußen. In Weſipreußen haben 1895 
die landwirthſchaftlichen Vereine Petitionen an 
den Provinziallandtag gerichtet und um die Ver⸗ 
ſicherung gebeten. 1897 iſt bei der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer ein — betr. Milöbrandver⸗ 
sicherung berathen, aber im Provinziallaudtage 
egegnete dieſer Antrag einer eiſigen Kälte, mit 
überwiegender Majorität wurde er abgelehnt. 
Der Landeshauptmann ſtellte darauf Ermitte⸗ 
lungen über den Umfang der Seuche an. Von 
neuem vorgelegt wurde der Antrag nach Kennt⸗ 
nißnahme kurz als erledigt angeſehen, eine Be⸗ 
rathung hat nicht ſtattgefunden. Erſt im Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres kam der Antrag zur Dis⸗ 
uſſion. Der Vorſitzende des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes erläuterte die Ablehnung damit, daß die 
angeitellten Ermittelungen die Erfahrung nur be 
ſtätigt hätten, daß die Kreiſe, in denen der Milz 
brand herrſche, immer dieſelben ſeien. Die Unter⸗ 
ſtützung einer ſo einſchneidenden Maßregel ſei da⸗ 
her nicht gerechtfertigt. Ferner würden ſich, wenn 
die Milabrandverſicherung eingeführt ſei, die An⸗ 
träge auf Verſicherungen ſo häufen, daß neue Be⸗ 
amten eingeſtellt werden müßten. Die Provinz 
ſei daher nicht in der Lage, die Verſicherung ein⸗ 
3 Die Zwangsverſicherung gegen ilz⸗ 
rand beſteht ferner in der Schweiz, in einzelnen 
Departements Belgiens, in Bayern und Baden. 
u letzteren Staaten giebt es Ortsvereine mit 
wangsberfichernngen, jedoch trägt der Landes⸗ 
Gelberg derband einen Theil der Koſten. 
egen die Verſicherung ſpricht die Schwierigkeit 
der Feſtſtellung der Seuche. Aber wir haben ja 
in unſeren Kreisthierärzten fo vorzügliche Kräfte, 
daß die Seuche doch wohl nicht allzu ſchwer feit- 
geſtellt werden könnte. Sollten die Thierärzte in 
den mitroſkopiſchen Unterſuchungen nicht genügend 
bewandert ſein, jo könnten fie hierin ja noch be⸗ 
8 ausgebildet werden. Man könnte wohl 
Danzig ein Laboratorium einrichten, die Roſten, 
die halb die Provinz, halb der Staat zu tragen 
tte, würden ſich auf höchſtens 400 Mk. ſtellen. 
erner wird als Grund gegen die Verſicherung 
we gemacht die Schwierigkeit der Feſtſtellung 
es Erſatzwerthes des gefallenen Thieres. Nun, 
wenn man zur Stenerveranlagung jeden Gegen- 
Hand abſchätzen kann, fo kann doch das Taxiren 
nes Pferdes oder Rindes auch nicht ſo ilber- 
mäßig ſchwer ſein. Schließlich ſtellt man noch 
die ftationäre Natur der Seuche als Grund gegen 
die Annahme der Verſicherung auf. Die Ber 
Nacht wfirde lediglich eine Prämie für die 
achläſſigkeit fein. Auch das iſt wohl nicht anzu⸗ 
nehmen. Bei allgemeiner Beitragspflicht wurden 
die Viehſtandsbeſitzer doch das größte Intereſſe 
für die Verſicherung haben. Für die Verſicherung 
ſpricht der Umstand, daß in unſerer Provinz in 
den Jahren 1897 und 98 von 27 Kreiſen 17 von 
der Seuche heimgeſucht wurden, am ſchwerſten die 
Kreiſe Thorn und Culm. In Thorn fielen au der 
Seuche 1897 49 Stück Rindvieh und 7 Pferde, 1898 
18 Stück Rindvieh und 4 Pferde. Geringen 
Schaden richtete die Seuche an in den Kreiſen 
Stuhm (2 Fälle), Stargard und Flatow (je 1 Fall). 
1800 wurden 13 Kreiſe heimgeſucht, am meiſten der 
Kreis Marienburg (15 Fälle). Das Abnehmen des 
Milzbrandes geht aus folgenden Darlegungen 
hervor; Im Kreiſe Thoru fielen im Jahre 1894 
au Milzbrand 90 Stick Rindvieh, 9 Pferde, 1895 
6 Stück Rindvieh, 1 Pferd, 1896 54 Stück Rind⸗ 
vieh, 5 Pferde, 1897 49 Stlick Rindvieh, 7 Pferde. 
1898 18 Stück Rindvieh, 4 Pferde, 1899 6 Stück 
Rindvieh, 1900 kamen bis jetzt 7 Milzbrandfälle 
vox. Weitere Kreiſe find an Milzbrand ſchwer 
geſucht, ſo Marienburg, Schwetz und Stras⸗ 

rg. Es iſt Thatſache, daß die Milzbrandſenche 
in den meiſten Kreiſen vorkommt, bei der großen, 
ungeheuren Auſteckungsgefahr, die fie beſitzt, kann 
e ſehr ſchlimm auftreten. Die Verſchleppung er⸗ 
olgt durch den Verkehr, den Viehhandel, durch 
* Gewäſſer, durch das im Boden ſickernde 
aſſer und endlich durch Inſekten. Wollte man 
mit der Einführung der Verſicherung warten, bis 
die Seuche einen gefährlichen Umfang angenommen 
hat nach dem Sprichwort: Man deckt den Brunnen 
u, wenn das Kind hineingefallen iſt? Für das 
uftandefommen der Verſicherung wird die 
nanzielle Seite ausſchlaggebend ſein. In der 
rovinz. Brandenburg wurden gezahlt Verſiche⸗ 
rungsprämie: 1896 7 Pf. für das Pferd, 15 Pf. 
für das Stſick Rindvieh, 1897 6 Pf. für 1 Pferd, 
13 Pf. für das Stück Rindvieh. In Schleſien 
wurden gezahlt Verſicherungsprämie: 13%, Pf. für 
. Stück Rindvieh. In 
etzterer Verſicherung iſt die gegen Roth⸗ und 
Nungenſeuche noch mit einbegriffen. In der Rhein⸗ 
Pede mußte man 1897 30 Pf. für 1 Pferd, 25 
. für 1 Stück Rindvieh zahlen. Bei uus würde 
ewa eine Verſicherungsbrämie von 10 Pf. für 1 
Stück Nudvieh, von 5 Pf. für 1 Pferd zu zahlen 
ſein. Die Propiuz, welche mit der Viehverſicherung 
keine unglnftigen Erfahrungen gemacht, habe 
reiche Verſichernngsfonds: einen Pferdeverſſche⸗ 
rungsfonds von 38000 Mark baar mit 24000 Mk. 
Reſerve und 1000 Mk. in Effekten, für die Rind⸗ 
piehverſicherung 633000 Mark haar, 75000 Marr 
Reſerve. Wenn dieſe Fonds für eine Milzbrand⸗ 
perſiche ung mit herangezogen werden khunten, 
in der Weile, daß es einen Fonds für alle Ver⸗ 
ſicherungen gebe, fo würden ſich die Beitragsſätze 
ur Milzbrandverſicherung noch ermäßigen laſſen. 
ie Verſicherung iſt im Intereſſe der Landwirth⸗ 
jegart für unſere Provinz unbedingt nothwendig, 
eſonders im Intereſſe des Mittel⸗ und Klein⸗ 
beſitzers. Wenn ein Mittel oder Mleinbefiger in 
einem nicht gerade glänzenden Jahre auch noch 


5 Bekämpfung dieſes Mißſtandes. Redner verlieſt 


7. beſitzer gezahlt werden könnten. — Herr Laudrath 


k.] Vorſtandes erfolgen ſoll, findet am 8. k. Mts. ſtatt. 


mandeur des Landwehr⸗Bezirks Thorn Grunert] ſandte ein ärztliches Zeuguiß aus Wien ein, 


wohnte der Verſammlung bei. welches ein Herzleiden beſcheinigt und die 
— 1 1 5 * 5 ® Pi 
tag sus ee tn 3 Theilnahme au den aufregenden Verhand⸗ 


V a 5 5 verbietet. Der 23 ae 
inderniſſe wegen vor der Hand ni attfinden,[ einen Vertagungsautra es Vertheidigers 
was wir inanbetracht des hochintereſſanten Pro⸗ ah > beſchloß 1 dem a 3 


ramms ſehr bedauern. 3 
er Liedertafel) Einen Härte Staatsanwalts, gegen von Kröcher, deſſen 
ren Beſuch hätte 5 5 u ag 9 — 3 3 einen Haftbefehl 
vergnügen am onnabend in den älen De u erlaſſen. innt 
Artusbofes wobl kaum erwarten können. Wer 3 der en 3 beg 
nicht pünktlich erſchien, der hatte große Mühe, No 19. N b 5 : 
fich noch ein Plätzchen zu erobern. Die Kunſtge⸗ m, 19. November. Chamberlain iſt 
nüſſe, die der erſte Theil des Feſtabends, das] heute Abend hier augekommen. 
Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert darbot, ver⸗ Marſeille, 18. November. Dr. Leyds iſt 
dienten wirklich beſonderes Lob, da der Verein] Abends hier eingetroffen. 

„Daily Tele⸗ 


Verluſte durch Milzbrandſeuche hat, ſo kann ſehr 
oft der Mann dadurch ruinirt werden. Die Ver⸗ 
ſicherung gegen Milzbrand allein iſt eine wirkſame 


ſodann eine Auslaſſung des Departements⸗Thier⸗ 
arztes Hummler⸗Merſeburg, in der dieſer betont, 
daß noch eine große Zahl Milzbraudfälle garnicht 
zur Anzeige gebracht würden. Denn im Falle der 
Anzeige ſei den Leuten die Möglichkeit genommen, 
den Kadaver zu verwerthen. Herr Dr. Schroepffer 
fordert die . auf, ſich durch die Ab⸗ 
jehnung des Autrages nicht entmuthigen zu laſſen, 
fondern immer weiter darnach zu ſtreben, eine 
Zwangaverſicherung zu erreichen. Der Verein 
möchte ſich an die Provinzial⸗Landtagsabgeordneten 
wenden, damit dieſe den Antrag mit aller Energie 
vertreten ſollten. Zur Gründung eines Brivat- 
Verſicherungsvereins kann Redner nicht rathen, 
weil die Lebeusfähigkeit eines ſolchen Vereins von 
großer Betheiligung abhängig iſt. Es liegt auch 
die Gefahr nahe, daß die Beiträge zu koſtſpielig 
ſein werden, als daß ſie vom Mittel⸗ und Klein⸗ 


ieder ſein beſtes bot. Eingeleitet wurde das 
Toter! i Orcheſtervorträge: Ouvertüre zur London, 19. November. 
Oper „Iphigenie“ (Gluck) und Divertiſſement aus graph“ meldet aus Shanghai vom 17.: Drei 


der Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ ſchineſiſche Generale mit 23000 Manu be⸗ 
wegen ſich längs der Grenze der Provinz 
Tſchili, um weiterem Vordringen der Ver⸗ 
bündeten weſtwärts entgegenzutreten. „Daily 
rheiniſche Volkslied „Sandmännchen“ (Reubner)] News“ meldet aus Peking vom 17.: Fürſt 
Uchtomski iſt heute eingetroffen. 

Verautwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börleubericht 
18 Nov. 17. Nov. 


von Schwerin dankte dem Redner im Namen 
des Vereins für ſeinen intereſſanten und die ganze 
Materie ſo eingehend behandeluden Vortrag. Herr 
Dekonomierath Wegner⸗Oſtaszewo führt an, daß 
er die Erfahrung gemacht habe, daß ſeit Ein⸗ 
führung des Zuckerrübenbaues die Milzbrandſeuche 
beſonders verbreitet ſei. Herr Kreisthierarzt 
Matzker erklärt dies durch die Einführung fremder 
Rüben. Die Erde, die immer an der Schale der 
Rübe hänge, könne wohl die Seuche eingeführt 
haben. Die Seuche verbreite ſich in Gegenden mit. 
ſandigem Boden weniger als in ſolchen mit fettem 
Boden. Herr Provinzial ⸗Landtagsabgeordneter 
v. Kries⸗ Friedenau bemerkte, daß die Gegner der 
Milzbrandverſicherung im Provinzlallandtage auch 
angäben, die Seuche herrſche nur in den reichen 
Kreiſen, nicht aber in den ärmeren Kreiſen, d. h. 
den Kreiſen mit ſandigem Boden. Herr Provinzial⸗ 
Landtagsabgeordneter Oekonomierath Wegner⸗ 
Oſtaszewo äußerte, wenn der die ganze Frage fo 
gründlich beleuchtende Vortrag des Herrn Re 
gierungsaſſeſſor Dr. Schroepffer im Provinzial⸗ 
landtag gehalten worden wäre, würde das Schick⸗ 
ſal des Antrags auf Einführung der Verſicherung 
gewiß ein anderes geweſen ſein. Der Vorſitzende 
glaubte ebenſo ſagen zu müſſen, daß nur Unkennt⸗ 
niß über die ganze Frage dazu kommen könne, bie 
Aufbürdung unerſchwinglicher Laſten für die Pro⸗ 
vinz aus der Verſicherung anzunehmen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt den Vortrag des Herrn Dr. 
Schroepffer in Druck erſcheinen zu laſſen und ihn 
als Begründung eines nenen Antrags auf Ein⸗ 
führung der Milzbraudverſicherung zu benutzen. 
Der Verein will in Gemeinſchaft mit anderen 
landwirthſchaftlichen Vereinen ſich direkt an den 
Provinziallandtag wenden, zugleich aber die Laud⸗ 
wirthſchaftskammer um Unterſtützung des An⸗ 
trages bitten. — Herr Kreisthierarzt Matzker 
ſprach nunmehr über die Bekämpfung der Enter⸗ 
tuberkuloſe bei Milchkühen; zur Behandlung des 
Themas iſt von der Landwirthſchaftskammer die 
Anregung gegeben. Redner weiſt nach, daß 
Eutertuberkuloſe gleichbedeutend iſt mit allgemeiner 
Tuberkuloſe. Die Anſteckungsgefahr der Euter⸗ 
tuberkuloſe iſt ſo groß, daß, als einſt in Hamburg 
die Milch zweier tuberkulöſer Kühe mit der von 800 
geſunden vermiſcht wurde, 95% der mit dieſer 
Milch gefütterten Schweine an Tuberkulose ſtarben. 
Die Ermittelung der Tuberkuloſe iſt nur mög⸗ 
lich durch kliniſche Unterſuchung, durch Verimpfung 
einer Michprobe auf kleine Verſuchsthiere, durch 
mikroſkopiſche Unterſuchung von Entergewebs⸗ 
Häkchen. Redner ] r bie Euttchä- 
digungspflicht Fiir tuberkulöſe Tiere durch die Pro⸗ 
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Preußiſche Konſols 3 %% . 86 40 | 86-50 
Preußiſche Kouſols 3½ 94 90 85 — 

reußiſche Konſols 3¼½ ¼ 
utſche Reichsanleſhe 3¾ . 86 70 86—90 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % f 95—20 95 25 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 

Weſtpr.Pfandbr.3ſ¼ / „ „ 

Poſener fandbriefe 3% % «1 92 80 93 00 


” 9. 
Lal ie Pfandbriefe 4½ % — — 
Urk. 1% Auleihe C0. . 5-55 | 25-55 
talieniſche Renke 4%. . . | 94-75 | 94-50 
umän. Reute v. 1894 4% . | 72-90 | 72-80 
Diskon. Kommandit-⸗AMubelle 7 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 224—75 1224—25 
arpener Vergw.⸗Aktien 5 
aurahütte⸗Aktien 22 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 118 80 118-80 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ % — — 
Weizen: Loko in Newy März. . 78%. 78 
Spiritus: 70er lofo . „| 45-60 | 45-60 
Weizen November. 
„ Dezember. 


> 
4 
S 
=} 
at 
85 


d markiger Kraft. 
eeliben Beifall. An das Konzert ſchloß ſich 


nehmen, beſonders nach dem 3. Akt. D 
bietet aber auch eine Anzahl urkomiſcher Ver⸗ 
wickelnungen. Das Haus war ausverkauft. 
Geſpielt wurde recht gut. — Heute und morgen 
findet keine Vorſtellung ſtatt, weil die Direktion 
die Zeit zum ſorgfältigen Einſtudiren der „Streugen 
Herren“, die für Dounerſtag angeſetzt ſind, ver⸗ 
wenden will. 

— [Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— Gugelauf en) ein heller Hühnerhund bei 
Hahn Waldſtr. 47. Näheres im Polizeiſekre⸗ 


* tat un 
Roggen November 
„ Dezember. 
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2. A 1141-75 j141—75 
Bank⸗Distont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pit. 
Privat⸗Diskont 4.4 pCt., London. Diskont 4 bit, 

Berlin, 18. Novbr. (Spiritusbericht.) 70er 
45,60 Mk. Umſatz 20000 Liter, 50er Iofo —,— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 18. Novbr. (Getreidemarkt.) 


Zufuhr 106 inländische, 60 rnſſiſche Waggons. 
[Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 19. November, früh 7 Uhr. 


Bieneln von Biotterie nach zig. Augekommen n ＋ 5 Grad Celſ. Wetter: 


trübe. W : Oſt. 
Fahwiff ue hol, aug Rußland] Vom 18. mittags bis 19. mittags höfhfte Tem 


m t 
nach Schulitz, Schwitt mit 1 Trafte Nundtannen peratur + 8 Grad Celſ., niedriaſte + 5 Grad 
vin ein. Herr Denen e U 1 uner- Oſtasgewo ER ec Fan n —— 
meint, daß die Provinz ein zu kleiner Bezirk fer, Traften Rundholz an ußland na anzig. Kirchliche Nachrichten. 


um die Koſten aushalten zu können, der Staat xx — 
mühe für die Eutſchädigung der enormen Verluſte Mannigfaltiges. Buß- und Bettag, den 21. November 1900 
durch Tuberkuloſe eintreten. Eine Tuberknloſe.Milz⸗ (Prozeß Sternberg.) Zu Beginn] Altſtädtiſche evangeliihe Kirche: Vorm 9% uhr 
brandverſicherung würde von noch größerer Wichtig⸗ der Sonnabend Sitzung gab der Präfident Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte 
keit als eine Mitgliedverſicherung ſein. DieVerſamm⸗ v und Abendmahl; Derselbe. Abends 6 ihr 
lung beschließt im Siune des Referenten, daß es bekaunt, daß es dem Gerichtshof nicht zue] Gottesdienft: Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 
verfrüht ſei, der Sache näherzutreten. Dieſe An- läſſig erſcheine, den Chefredakteur der „Poſt“ W Dispora-Auftalt in Kobiſſau. 
gelegenheit ſei noch nicht geklärt. Nachdem noch zu laden, da feine etwaigen Bekundungen 22 4 1 8 arten Kirche; Norm. 9%, Uhr 
Herr ffeldkeller⸗Kleefelde zum ſtellvertretenden nicht direkt zur Sache gehören würden. Der] und Abe s 5 . Beichte 
Schriftführer an Stelle des aus dem Kreiſe per⸗ 5 ng Ibendmabl, — Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt: 
zogenen Herrn Weinſchenck Rosenberg gewählt, ungeheuerliche Vorwurf, der geſtern von] Superintendent Wanbke. — Kollekte für die 
würde die Sitzung geſchloſſon. [Sternberg gemacht worden, die betr. Artikel Gar ud l Kobiſſau. 

—Krieger⸗ Verein) Am Sonnabend, abends der „Poſt“ ſeien von Männern, die auf dem arniſon Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienft: 
8¼ Uhr, fand im Nicolalſchen Lokale eine Haupt⸗ FREIE inſpiri Diviſtonspfarrer Dr. Greeven. — Nachher Beichte 
verſammlung des Krieger⸗Vereins ſtatt. Der Podium ſäßen, durch Juformationen uſpirirt‚, und Abendmahl. 

Vorſitzende Herr Hauptmaun Maercker, eröffnete wurde vom Vorſitzenden aufs ſchärfſte ger] Ebangel luth. Kirche: Vorm. 9% Uhr Gottesdienst 
die Verſammlung mit einer Auſprache, die in einem rügt. Wenn Sternberg ſich noch einmal] und Abendmahl: Superintendent Rehm. 
Hoch auf Se. Mafeſtät 2 Kaiſer ausklang. ſolche Behauptungen herausnehme, jo würde . e Gemeinde Thorn: Vorm. 10 use 
— PH Preußen d ihn der Gerichtshof mit der höchſten zuläſſi⸗ e eee eee hy 
60 Me. 80 Pf. Der Herr Vorſitzende übergiebt gen Strafe belegen. — Die Vernehmung der] _mmnion um 9%, Uhr; Prediger Arndt 
dem Vereine ein Bild, das die Aufſtellung der] Frieda Woyda hatte auch Sonnabend ein | Evangel. lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9%, 
Vereine während des Gottesdienſtes bei Gelegen⸗ negatives Reſultat Uhr Gottesdieuft: Paſtor Meyer. 
beit des 25 jährigen Stiftungsfeſtes darstellte; das : die. Paptiiten-Kiche, Hebpuerftraße: Bom 9% Uhr 
Bild ſol das Vereluslotal zieren und Eigenihum] (Der Prozeß Ella Goltz genen Die) Konferenz der Fünglinasvereine mit einleitender 
des Vereins bleiben. Es werden darauf folgende Reichsbank) fol noch immer nicht zur] Predigt. Nachim. 4 Uhr bibliſche Taufe. Von 
Mittheilungen gemacht: Beim Herrn Amtsvor⸗[ Ruhe kommen. Der Fiskus hat jetzt gegen 6 7 an 3 Brediger Liebig⸗Juo⸗ 
ſteher in Bielawy ift die Stelle eines Forſt⸗ und] das der Ella Goltz güuſtige Urtheil des Pa e e sierlicteiten 

Kammergerichts beim Reichsgericht Reviſion 

eingelegt. 

(Ein tragiſches Geſchich ereilte 

den auf der Hochzeitsreiſe befindlichen Ober⸗ 
leutuant Wolff⸗Heilbronn, der infolge einer 
Auſteruvergiftung, die er ſich in Italien zu⸗ 


e u b —.— Berne zn. — ladung 
e e melden. De merade 8 . 5 
Arbenbrenner . zur Silberhochzeit vom Ver- . e Rahm, 6 Uor Gottes 
ein gratulirt. Die Kameraden Goldack und Slania G 121 N Oran a0 11 8 10 Ubr 
wurden in den Verein aufgenommen und letzterer, e 4 5 dent 
welcher anweſend war, auf die Satzungen ver⸗ Evan elch Piech 4 95 wi ® N 
pflichtet. Desgleichen wurde ein Kamergd wieder 8 5 abienſt » zu Abenden orm. 9%, = 
aufgenommen. Die Weihnachtsfeier ſoll am 21. 5 ; ; 15 A0 6 er ji ann abemaäl. ahn. 
Dezember im Volksgarten abgehalten werden, die] gezogen, in München ſtarb. Tiefes Mitgefühl — ottesbienft im Bethaus Gr Reſſan. — 

mit der jungen Frau ſpricht ſich dort in allen 25 ekte für die Diaſpora⸗Auſtalt in Kobiſſan. 

Kreiſen aus. arrer Endemann. 

A . t . nn Lg 

Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 19. November. Der Staats⸗ 

ſekretär des Reichspoſtamtes hat eine am 

1. Jaunar v. Js. inkraft tretende Verfügung 
erlaſſen, betr. die außergewöhnliche Zeitungs⸗ 
beilage. Dieſelbe enthält Vorſchriften über 


Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät, verbunden 
P ——— —é 
Jeder Familienvater 
die äußere Beſchaffenheit und ſchreibt die 


mit der zweihunderjährigen Gedenkfeier des König⸗ 
reichs Preußen am 26. Jaunar in demſelben Lo⸗ 
ſollte darauf ſehen, daß ſeine Frau und Töchter im 
Intereſſe ihrer 
vorherige Anmeldung und gleichzeitige Eut⸗ 
richtung einer Gebühr, welche */, für je 25 


kale. Der Beſchluß des Vorſtandes, betreffend 
Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 
Gramm jedes einzelnen Beilagenexemplars 


Aenderung der Sterbekaſſe, wird bekannt gegeben. 
Die Verſammlung beſchließt mit großer Mehrheit 
Herkules-Spiral-Federn 
D. R.-P. 76 912 
beträgt. Regelmäßig erſcheinende Neben⸗ 
blätter gelten als gewöhnliche Beilage. 


den Uebertritt der Vereiusſterbekaſſe in die Bundes⸗ 
von . N 
Wagener & Schilling 
Berlin, 19. April. Vor dem Landge⸗ 


ſterbekaſſe und die Einleitung der erforderlichen 
Verhandlungen. Der Stärke⸗Rapport weiſt 10 
Ehreu⸗ und 344 ordentliche Mitglieder auf, wovon 
14 der Sterbekaſſe nicht angehören. Die nächſte 
Oberkaufungen 
F aagen. Dieſe Einlagen ſind nach 
= len Seiten biegſam, unzer⸗ 
brechlich und roſtfrei. 
richt I begannen heute die Verhandlungen 
im Prozeß der Harmloſen. Die Angeklagten 
von Kayſer, von Schachtmeyer und Wolff 
ſind erſchienen. Der Angeklagte von Kröcher 


Zum Schluß hielt der Herr Oberſt und Kommau⸗ 
dant von Loebell einen hochintereſſauten und 
ſpannenden Vortrag über die Schlacht bei St Pri⸗ 
vat, an welcher der Herr Vortragende perſöulich 
theilgenommen hat. Die auweſenden Kameraden 
folgten mit großem Intereſſe dem packenden Vor⸗ 
trage und daukten dem Herrn Oberſt dafür durch 
Erheben von den Sitzen. Nach dem Vortrage er⸗ 
läuterte der Herr Oberſt in liebenswürdiger Weiſe 
den auweſenden Kriegstheilnehmern an der Hand 
eines Situatiousplaues noch beſonders den Ver⸗ 
lauf der Schlacht. Herr Oberſtleutnant und Kom⸗ 


Hauptverſammlung, auf welcher die Wahl des 
Man verlange ausdrücklich nur 


Corsets oder Mieder mit Stompel: R 
rg Wagener & Schilling’sche 

W Herkules-Spiral-Einlagen, oder 

Herkules-Spiralen D. R.-P. 76 912. 

SS” Uehberat! zu haben. 


u Heute früh 4½ Uhr ent⸗ 

ſchlief ſanft unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
und Urgroßmutter, die ver⸗ 
wittwete Frau 5 


Johanna Schultz 


; geb. Schekel 

im 90. Lebensjahre. 

Um ſtilles Beileid bitten 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 19. Novbr. 1900. 


Die Beerdigung findet 
Donuerſtag Vormittag 11 Uhr 
von der Leichenhalle des 
ent, Kirchhofs aus ſtatt 


5 Am Sonnabend verſtarb 
nach kurzem ſchweren Krauken⸗ 
lager im 10. Lebensjahre unſer E 

innigſtgeliebter Sohn 255 


Willi 


Thorn, 19. November 1900 
C. Schildhauer 
u. Fran, geb. Salomon. 


Die Beerdigung findet Dieus⸗ 5 
lag Nachmittag 3 Uhr vom 
Krankenhauſe aus ſtatt. = 


© Durch die glückliche Geburt 
eines gefunden Mädchens 3 
wurden hocherfreut & 


Fr. Kleintje u. Fran. 
Thorn, 18. November 1900. & 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß der Rentier 
Herr Eduard Wichmann von hier 
zum Schiedsmann und der Fleiſcher⸗ 
meiſter Herr Alexander Wakarecy 
von hier zum Stellvertreter des 
Schiedsmanns für den neugebildeten 
Bezirk Weiſfhof (Nen⸗ und Colonie⸗ 
Weißhof) gewählt und vom 
Oktober d. Is. ab auf die nächſten 
3 Jahre beſtätigt worden iſt. 

Thorn den 14. November 1900. 
Der Magiſtrat. 


Holzuerkauf 
Oerförſterei Kirſchgrund. 


Am 23. November 1900, 
von vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthauſe „Zur Poſt“ 
in Gr.⸗Neudorf aus Belauf Elſen⸗ 
dorf Jag. 45 (Famphieb) 69 Stück 
Kief.⸗Bhlz. 3/5. Kl., 7 rm Kloben, 
24 Reiſer. Neudorf Tot. Jag. / 
1 Stück Bhlz. 5. Kl., 21 rm 
Kloben; Eichenan Tot. Jag. 
119/20, 1389, = 3 rm Aspen⸗ 
Kloben, 4 Kuüppel und 34 Stück 
Kiefern ⸗Bhlz. 3/5. Kl., 38 rm 
Kloden, 11 Knüppel öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausge⸗ 

boten werden. 

Von der Königl. Preußiſchen Ge⸗ 
neral » Lotterie Direktion iſt mir die 
hieſige 

0 A 5 
Lotterie⸗Einnahme 
von der 204. Preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie ab mit den bisherigen Serien 


übertragen 


worden. 


e 


Die Erneuerung der Loſe zur 1. 


Klaſſe hat bis zum 27. November 
er., abends 6 Uhr, unter Vorzeigung 
der Loſe aus letzter Zieſung zu er⸗ 
folgen. 5 

Neubeſtellungen auf Loſe werden 
jederzeit entgegengenommen und je 
nach Eingang berückſichtigt. 

Brieſen, Weſtpr., 19. Novbr. 1900. 
Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

Gonschorowski. 


Eine geübte Schneiderin wünſcht 
Arbeit in und außer dem Hauſe. 
Brückenſtr. 29, III. 
Aufwärterin 
geſucht Hintze, Thorn III, Thalſtr. 25. 
Empfehle von ſofort mehrere 
Köchinnen, Stubenmädchen, Mäd⸗ 
chen für alles von außerhalb mit 
leidlichen Zeugniſſen, Hausdiener 
und Kutſcher. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


Seitungstühige Stegrinfabrik 


ucht tüchtige 


Vertreter. 


Angebote mit Referenzen unter H. R. 
152 an Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G. Fraukfurt a. M. 


Ein Capeziergehilfe 


kaun ſofort eintreten. 


Gebr. Tews, Culmerſtr. 20. 
Gebrauchte Beiten und Möbel 


zu verkaufen. Tuchmacherſtr. 18. 


VRR | 


8 


Goldene Medaille 
R Durch eine reichhaltige Auswahl in blühenden Topfpflanzen 
a Palmen, Blumen-Arrangements, Bouquets, Braut- und Ball- 
@ Garnituren, Kränzen und Palmenwedeln bin ich in der Lage, allen 


Anforderungen wie 


— 


Ein tächtiger Tapezier 
(gewandter Dekorateur 
findet ſofort Stellung. x 
K. Schall, Möbel⸗Magazin. 


Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeit und 


Lehrlinge 


zur Ausbildung in allen Zweigen der f 


Tischlerei verlangt 


W. Hinkler, Tiſchlermſtr., N 


Seglerſtraße 6. 
Ein zuverläſſiger 


Kutſcher 
ſowie 2 Arbeiter für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung geſucht. 
Oskar Klammer, 


Holz: und Kohlenhandlung. i 


Lehrlinge 


für Tiſchlerei mit Dampfbetrieb ſofort 


oder ſpäter geſucht. 
Hammermeister, Tiſchlermſtr., 
Mocker, Wernerſtr. 27. 


Malerlehrling 


ſucht A. Siolinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Hein harlenerundslück 


in Mocker, Thoruerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


Mein Grundſtück 


Mellieuſtraße, beit. aus 2 Wohn⸗ 
häuſern, gr. Bauplätzen, will ich 
anderer Unternehmung halber unter 
günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Franz Jablonski, Friſeur, 
Culmerſtraße 24. 


Sichere Hypothek 


von 1500 Mk. zu 5 %, auf einem 


ländlichen Grundſlück, ſofort zu ze⸗ 
diren geſucht. Auskunft ertheilt 


Eduard Kohnert, Thorn. 


3000 Mark 


auf ein Geſchäftsgrundſtück in beſter 
Lage Thorus zu gutem Zinsfuße ge⸗] 


ſucht. Augebote unter A. 60 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Guten kräftigen Mittagstisch ; 


in und außer dem Haufe zu foliden ] 


Preiſen empfiehlt 
S. Cylkowski, Hotel Muſeum. 


Vorzügliche 


Speisekartoffeln, 


liefert für 2 Mk. pro Zeutner frei 
Thorn. x { a = 
Gut Siskupib bei Heimfoot, 
Beſtellungen direkt, oder im Hotel 
„Schwarzer Adler“ erbeten. 
Vorzügliche 


Speisekartoffeln 


per Ztr. 2,30 Mk. 
liefert frei Haus 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
au ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraſſe 20. 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein FR 


Ianpi-neneli 


nach der Elisahethstrasse Mr. 1 verlegt. 


bisher zu genügen. 


Dee 


Ferner empfehle von jetzt an eine 


reiche Auswahl in 


stehen Binnen, Laub und 0 | 


präparirion Palmen, 


5 Alle mir zugedachten Aufträge bitte ich von nun an nur nach meinem Haupt- ; 
ei geschäft Elisabethstrasse 1 zu richten. | 


; Meine Filiale Altstädt. Markt bleibt wegen Renovirung 


voll entwickeltes Aroma, 


Dienſtag den 20. d. Mts. 
mit einem großen Poſten = 
Meerrettig 


auf dem Wochenmarkt ein. 

J. Jüdel aus Filehne. 
Soeben wieder eingetroffen: 
N Nee 


5 1 


zum Würzen der Suppen, — wenige 

Tropfen genügen. — Ebenso 

MAGGI’s Bouillon-Kapseln 

zu I2 und 16 Pfg. 

Carl Sakriss, Kolonialw., 
Schuhmacherstr. 


f Klobenholz 


1 1. und 2. Klaſſe, ſowie 
Kleinholz, 


kerutrocken, liefere billig ab 1 
Lager und frei ins Haus. 


4 Belle oberſchleſiſche 
Viürfel⸗ und Rußkohlen 


zu ermäßigten Preiſen. 
Oskar Klammer, 


Thorn III, 
Fernſprechauſchluß 216. 


W 


Eiſenhandlungen 


erhalten Angebote für konkurrenz⸗ 
15 billige 1. kl. Laudes⸗Maſchinen, 
Landes⸗ und Handeldguf nach jedem 
gewünſchten Muſter. Meldungen unter 
B. M. 2789 au G. L. Daube & Co., 
Berlin W. 8. 


er 


8 ei 


neueste Muster, in 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 
Möblirte Zimmer mit auch ohne 


grösster 


gr. B h ! 
Burſcheugelaß z. v. Strobandſtr. 20. in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hochachtungsvoll 


. Engelhardt, 


Kunst- und Handelsgärtnereibesitzer. 


in Preislagen von 
m. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 
2,00 per / Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 5 e 
Jerſtklaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 
ſowie 


Niederlagen in Thorn: 
bei Hugo Claass, Ca 


5 ſichere Hilfe, Frauenleiden, diskret. 


Kindes quälte mich ein hoch 
nervöſes“Leiden, welchesſich immer= | 1 
während verſchlimmexte. Ziehen⸗ 


[Morgens mit Brechreiz 


Frau Ellmers in Brünning bei 


2 gut erhaltene Kleiderſchränke 
(mahagoni) zu verkaufen. 

Ulaneuſtr. 6, 1 Tr., l. 
5 8 . 23 


Berlin. 


Sowie 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stots ueuem Muster 


3 empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


rer 2 
Leipzig. ſchön 
ſind alle, die eine zarte, ſchueeweißze 
Hant, roſig., jngendfriſchen Teint 
n. ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 

Side daher gebrauchen Sie nur: 


adebeuler Lilieumilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Hadebtul⸗Yresden. 
1 Schutzmarke: Steckenpferd. 
Ja Stück 50 Pf. bei Adelf Leetz, 
Anders & Go.; J. M. Wendisch 
Nachf. 


Lose 


zur 5. Wohlfahrts ⸗ Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Bl Tage, à 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
5 10. Dezember er., à 1,10 Mk. 
Izur 11, Nothen Kreuz⸗Lotterie: 
Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. Dezember er., 
a 3,50 Mk.; 


einige Zeit geschlossen. 


Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De⸗ 
zember er., à 1,10 Mk.; 

zur 9. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden Baden; Hauptgewinn 


hoͤchſte 


Ergiebigkeit. 


am 31. Dezember er., à 1,10 Mk.; 
zur 7. Berliner Pferde⸗Lotterie; 


ri Sakriss. 
VERTRETEN BEN Hauptgewinn im W. von 


neu! Deus neu! 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 


und Umgegend empfehle ich meine nen 
errichtete 


Wiener Feinplätterei und 
Waschanstalt 


zur gefälligen Benutzung. 

Wäſche wird nur nach fireng neueſtem 
Syſtem gebügelt und in extra feinem 
Buftande abgeliefert. Beſtellungen 
werden auch per Poſtkarte gern ent⸗ 
gegengenommen, und bitte ich mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen. Achtungsvoll 


Frau Emma Behrendt, 
Gerberſtr. 11, parterre. 


à 1,10 
zu haben in der 
Geſchäftsſlele der „Charner Preſſe“. 
Möbl. Zimmer, mit Penſion zu 
haben. Schuhmacherſtr. 24, III. r. 
Ein möbl. Zim. z. verm. bei einer an⸗ 
ſtändigen Familie. Mauerſtr. 36, 111. 


Möbl. Zimmer 
1 rmiet 
2 1 5, pt. r. 


Zu bermiethen. 
Brombergerſtraßze 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zube⸗ 
hör, im 3. Geſchoß. 
Friedrichſtraßze 10/12: 

1 großer Laden mit anſchließender 
De von 3 Zimmern und Küche 


Frau Walter, fr. Heb., Berlin, | und großen hellen Kellern. 
. Werneuchenerſtraße 7 u. 8, ! 1 80 5 ei auch ohne Wohnung. 
Aueurgebäude rechts, 4 Treppen, links. Albrechtſt ra Be 6: 


Auftichliger Dank! 


Seit der Geburt meines letzten 0 
chgradig 


x Same GEBEN, 2 und vom 1 bel rn ; 
[Schmerzen i er agen, Wilhelm raße : 
5 Ar Here ichen, eneläle 2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit 


keit, Uebelkeit, namentlich des 
M und 
öfterem Erbrechen, Mißmuth, f 
Schwäche u. ſ w. bereiteten mir 


unerträgliche Zuſtände. Bei ne ER 
nauer Peach be schriftlich 1 Wohnung 
ertheilten Verordnungen und von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 


Nathſchläge des Herrn A. Pfister, 
Dresden, Oſtraallee 7, war bald 
Beſſerung zu merken und nur nach 
Verlauf mehrerer Wochen bin ich 
vollkommen ſchmerzfrei, fühle mich 
wohl und kann mit aufrichtigem 
Dauk dieſe vorzügliche wirkſame 
Methode ähnlich Leidenden wärm⸗ 
ſtes empfehlen. 


der 1. Etage, bisher von Herrn 

Juſtizrath Trommer bewohnt, iſt 

zum 1. April 1901 zu vermiethen. 
A. Stephan. 


. — — 
Verſetzungshalber 

iſt die von Herrn Hauptmann Boll- 

mann innegehabte Wohnung, be⸗ 

ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 

ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 


Delmenhorſt. ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. 

erde Ge irre Eliſabethſtr. 5 
fein Laden mit Wohnung zu 

ferner: Schlitten, Kabriolet, | deriiethen. _ A. Wiese. 


!. ZB ED Br a 

2 Pferdeſtälle mit Boden⸗ und 
Wagengelaß ſofort z. vermiethen. 

Copperuikusſtr. 11. 


Britſchke u. neun Arbeitswagen, 
r. Pläne ꝛc. zu verkaufen. Zu erfr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


die von Herrn Hauptmann oben 


Der Weihnachts⸗Bazar 


zum beiten des we „Aiatonifien = Krankeuhanſes 
91. indet am 0 

Dienstag den Il. Dezember er., nachmittags 4 Uhr, 
2 in den oberen Räumen des Artushofes ſtatt. 


Der Vorſtand. 
2 Frau General v. Aman. Frau Dauben. Frau Marie Dietrich. 
Fran Erſte Bürgermeiſter Dr. Kersten. 

v. Schwerin, Landrath. Kunz, Dr. med. Lindau, Geheimrath, Dr. med. 
J. Uebrick, Baumeiſter. Waubke, Superintendent. Hellmoldt, Kaufmann. 


Frau Kommerzienrath Schwartz. 


Duulſcher Syrachverein. 
Donunerſtag den 22. d. Mts., 
abends 8 7 Uhr, 


insürſtenzimmer des Artushofes: 


1. Vortrag über die Nothwendigkeit 
und Nützlichkeit des Sprachvereins. 

2. Ergänzungswahlen zum Vor⸗ 
ſtande des Geſammtvereins. 

3. Bericht über Eingänge aus 
anderen Zweigvereinen. 

Gäſte ſind willkommen. 

Der Vorſtaud. 


Thorner „Liederfafel,® 


: Henle, Dienſtag, den 20. d. Mile, 


abends 8 7 Uhr: 


Hauptverſaumlung. 


Der orfand. 
Theater in Thorn. 
Des Busstages wegen 


findet die nächſte Vorſtellung am 
22. November ſtait. 
Die Direktion. 


Mieihs-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowskl'sche Buchdruckorel, 
Kalbarinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 Wohnungen, neu renovikt, 


eine drei Zimmer 2. Etage und eine 
zwei Zimmer 1. Etage mit Zubehör 
ſofort zu vermiethen. 

A. Kirmes. 


Wohnung, 3 Zimmer und Zube⸗ 
ör, v. ſof. 3. verm. Thalſtr. 22. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc., iſt vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver⸗ 


im W. von 30000 Mk.; Ziehung] miethen. Zu erfragen bei A. Mazur- 


kiewioz. 
Wohnungen 


10000] zu vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er⸗ 
Mk.; Bub 0 am 11. Januar 1901, ö meien e 8 
5 k. 


Marienſtr. 7, I. 
Verſetzungshalber 
iſt die Wohnung von Herrn Major 
Golden, Gerſtenſtr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Eutree und Zu⸗ 
behör, renovirt v. ſogleich z. vermiethen. 


Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 
Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fieischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Jagapacht⸗ 


Verträge 
ſind zu haben. 8 : 
C. Dombrowski, Suchdrutzerei, 
Thorn. 


Sehr reelles Heirathsgeſach. 


Junger ſtrebſamer Kaufmann, 25 
Jahre alt, kath., Beſitzer eines Grund⸗ 
ſtücks, wünſcht die Bekauutſchaft einer 
anſtändigen, hübſchen jungen Dame 
mit einem Vermögen nicht unter 5000 
Mark. Eruſtgemeinte Anerbieten nebſt 
Photographie unter Nr. 111 K. ti. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
niederzulegen. Vermittelung verbeten. 


Dentſcher Blan-Kreugderein. 
Mittwoch, am Buß- u. Bettage, den 
21. November, nachm. 3 Uhr. 
Gebetsverſammlung mit Vortrag des 
Dolmetſchers Streich, 

im Vereinsſaal, Gerechteſtr. 4, Knaben⸗ 
ſchule, Zimmer 7, parterre. 

Eintritt für jedermann frei. 


Täglicher Kalender. 


ragen 


2 3 18 

1 288 

255 35333 
S AAS GIG 

Nobbt. — — 20 1 2 23124 
25 26 27 28 29 30 — 
11 
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Hierzu Beilage. 


Dienſtag den 20. November 1900. 


Beilage zu Nr. 272 der „Thorner Preſſe“ 


Der Krieg in Südafrika. 

Nach einer Meldung des „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Pietermaritzburg vom Donuerſtag 
iſt die engliſche Garniſon von Vryheid that⸗ 
ſächlich eingeſchloſſen. Die Stadt iſt ge⸗ 
räumt und es wurde eine Stellung auf den 
Hügeln, welche die Stadt beherrſchen, ein⸗ 
genommen. Die Garniſon hat auf ſechs 

onate Proviaut. — Der „Standard“ 
meldet aus Durban vom 15. November: 
Nach Meldungen aus Standerton iſt der 
dortige Bezirk noch immer beunruhigt. Die 
dort anſäſſigen Buren ſtoßen wieder zu den 
Kommandos. 

Feldmarſchall Roberts berichtet aus Jo⸗ 
hannesburg vom 16. d. Mts. Die Generale 
Barton und Douglas, erſterer von Pot⸗ 
ſchefſtroom, letzterer von Veutersdorp 
kommend, beſetzten am 16. November 
Klerksdorp, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. 
Douglas hatte Tag für Tag Geplänkel mit 
dem Liebenberg’ichen Kommando; er nahm 
dabei 15 Buren gefangen und erbentete viele 
Schafe und Nindvieh. — Roberts meldet 
ferner von unbedeutenden Angriffen auf bri⸗ 
tiſche Patrouillen und Geleitmannſchaften, 
die an verjchiedenen Punkten ſtattfanden. 

Reuters Bureau meldet aus Bloemfontein 
vom 15. d. Mts.: Die Buren, die Ficksburg 


beſetzt halten, erwarten, daß ſich Dewet mit 


ihnen vereinigen werde. Dieſelben halten 
eine feſte Stellung in den Bergen des Frei⸗ 
ſtaates und ſind mit Kleidern und Lebeus⸗ 
mitteln reichlich verſehen. — Wegen eines 
geſtern in der Nähe von Edenburg ſtatt⸗ 


gehabten Gefechts traf der geſtern von 
Kapſtadt fällige Bahnzug erſt heute in 


Bloemfontein ein. Die Buren ſind vertrieben 
und die Bahnlinie ift geſäubert. Es heißt, 
3 55 auch ein Panzerzug in Thätigkeit ge⸗ 
veſen. 

Cronje und den übrigen krie 
Offizieren und Burenſoldaten e 
„Nowoje Wremja“ aus St. Helena ge⸗ 
ſchrieben wird, recht ungenügende Nahrung 
zugetheilt. Cronje ſpeiſt an einem rohen 
Brettertiſch ohne Tiſchdecke und Servietten. 
Tiſchwäſche und Salzfäſſer werden nicht ge⸗ 
Das Salz liegt einfach auf dem 
Den 55 Offizieren und über 2000 
Soldaten fehlt es auf St. Helena vor allem 
au guter Nahrung, beſonders an Konſerven. 
Außerdem leiden General Cronje und die 
Offiziere Mangel an Wäſche, Kleidern und 
Schuhwerk. 

Eine neue Uufreundlichkeit Portugals 
gegen Trausvaal berichtet Reuters Bureau 
aus Loureneo Marques. Der bisherige 
Generalkonſul der ſüdafrikaniſchen Republik, 
Pott, wurde amtlich angewieſen, nicht mehr 
die Flaggen der ſüdafrikaniſchen Republik 
und des Dranje-Freiftantes aufzuziehen, da 
Portugal beide Länder nicht mehr als unab⸗ 
hängige Staaten auerfenne. 

Zur Bewilligung neuer Kriegskoſten iſt 
das engliſche Parlament zum 3. Dezember 
einberufen. Bisher ſind von den für den 
Trausvaalkrieg bewilligten Krediten durch 
die nationale (Khaki⸗) Kriegsauleihe 30 Mill. 
Ltr. durch Exchequer⸗Bonds 10 Mill. Lſtr 
durch Schatzwechſel 12 Mill. Lite. in Auſpruch 
genommen, zuſammen alſo 52 Mill. Litr. 
oder 1040 Millionen Mark. Dazu treten, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, die in dem 
Budget für 1900/1901 bewilligten Steuer⸗ 
erhöhungen, veranschlagt auf 12 317000 Kitr., 
unerſchöpft ſind die bisherigen Kredite noch 
zum Belaufe von 4 Mill. Lſtr., ſodaß nach 
voller Verwendung derſelben bereits nahe an 
70 Mill. Ltr. oder 1,4 Milliarden Mark für 
den Krieg verausgabt fein würden. Außer⸗ 
dem werden wahrſcheinlich für den Traus⸗ 
vaalkrieg noch 600 Millionen Mark vom 
engliſchen Parlament gefordert werden. 

Im ſüdafrikauiſchen Kriege haben ſich die 
Kanadier, die 3000 Mann ſtark anrückten, 
zu 2000 zuſammengeſchmolzen, wieder einge⸗ 
ft und tröſten ſich damit, noch gut weg⸗ 
ge temen zu ſein, da es auderen Regi⸗ 
Nau . viel ſchlimmer ergangen. Auch die 

5 Brigade (Seeſoldaten) die nach Simons⸗ 
ſta zurückgekehrt, hat ſtark ein Drittel 
ihrer Maunſchaften eingebüßt. Von den 
Londoner Freiwilligen, die man ſchnell ein⸗ 
geſchifft hat, ohne ihnen am Kap Gelegen- 
heit gegeben zu haben, ihre Großthaten zu 
rühmen, wird erzählt, daß fie ſich ſchließlich 
geweigert hätten, noch weiter zu fechten. 
— Der Münchener „Allg. Ztg.“ werden als 
Beiſpiel für die englische Kriegsführung 
folgende Vorfälle mitgetheilt: Die Frau 
vom General Piet Retief Viljoen aus Heidel⸗ 
berg, die ſich geweigert, Depeſchen zu ihrem 


Manne zu bringen, iſt in Johannesburg 
ius Gefängniß geworfen und ſchmachtet noch 
darin. Andere Frauen wurden unter Eskorte 
von rohen Soldaten zu den Kommandos ge⸗ 
bracht, und ſollen daun ihren Männern mit⸗ 
theilen, daß man ihre Farmen ſchon abge⸗ 
braunt habe, und falls fie nun bis Ende 
der Woche die Waffen nicht niederlegten, 
dann würde man überhaupt ihr Beſitzthum 
und Land konfisziren. 


Provinzialuachrichten. 

8 Culmſee, 18. November. (Verſchiedenes.) Der 
Schmiedemeiſter Stroh hat das in der Schuhe 
macherſtraße belegene Chmielewski'ſche Grundſtück 
für 4500 Mark käuflich erworben. — An der Haud 
der Volkszählungsliſten wird in dieſem Jahre das 
Einwohnermeldeamt nach Graudeuzer Muſter neu 
eingerichtet werden. — Der Lehrerverein für 
Culmſee und Umgegend veranſtaltete geſtern im 
Saale der Villa Nova eine muſikaliſch⸗theatraliſche 
Abendunterhaltung. Die zum Vortrage gebrachten 
Geſäuge und humoriſtiſchen Vorträge fanden 
reichen Beifall bei dem sehr zahlreich erſchienenen 
Publikum. Mit einem Tanz ſchloß die ſchöne Feſt⸗ 
lichkeit am frühen Morgen. — Am Sonntag den 
2. Dezember d. 38. veranſtaltet der Vaterländiſche 
Frauenverein hierſelbſt einen Bazar, deſſen Erlös 
zum beſten des Siechenhauſes und zu einer Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für die Armen verwendet 
werden ſoll. . R 

e Gollub, 16. November. (Beim Wildern bes 
troffen) und zur Auzeige gebracht wurde der 
jugendliche Arbeiterſohn Fabinski aus Przeskodda. 

e Brieſen, 16. November. (Treibjagd.) Bei 
der durch Herrn Grafen v. Alvensleben geſtern 
veranſtalteten Treibjagd in Fronau wurden 125 
Haſen zur Strecke gebracht. 

ulm, 15. November. (Zu einer gerechteren 
Vertheilung der Deichlaften) findet eine neue Ge⸗ 
ländeaufnahme der Culmer Niederung ſtatt. Die 
Geſammtuiederung umfaßt 14390 Deichmorgen, 
die ſich auf die 9 Wahlbezirke Culm, Klammer, 
Grenz, Gr.⸗Lungu, Podwitz, Schöneich, Gogolin, 
Ehrenthal und Aus maaß vertheilen. 

Graudenz, 15. November. (Zur Herausgabe 
eines neuen Adreßbuches) der Stadt Graudenz 
wurde Herrn Buchhändler Dr. Saling eine ſtädtiſche 
Beihilfe von 150 ME. bewilligt. 5 

Marienwerder, 16. November. (Herr Regie⸗ 
rungspräſident v. Horn), der am 1. April 1901 in 
den Ruheſtand tritt, iſt 1859 als Auskultator in 
den Juſtizdienſt getreten, wurde im Appellatious⸗ 
bezirk Poſen vorgebildet und am 1. März 1865 
zum Gerichtsaſſeſſor im Gerichtsbezirk Naumburg 
ernannt. Nachdem er erſt bei dem Kreisgericht 
in Delitzſch, dann bei der Gerichtskommiſſion in 
Stolberg gearbeitet hatte, trat er im Dezember 
1866 zur allgemeinen Staatsverwaltung über 
und wurde Regierungsaſſeſſor in Potsdam. 1871 
wurde er Amtshauptmann in Uslar, kam von 
dort 1873 als Kreis⸗ und Amtshauptmann nach 
Hoya und wurde 1878 Landrath des Kreiſes 
Steinfurt in Weſtfalen. 1880 wurde er Regie⸗ 
rungsrath in Königsberg und zugleich Juſtitiar 
der oſtpreußiſchen Städte⸗Feuerſozietätsdirektion. 
1884 kam er als Ober ⸗Regierungsrath nach 
Magdeburg, wo er bald darauf ſtändiger Stell⸗ 
vertreter des Regierungspräſidenten und im 
Nebenamte Direktor der Rentenbank wurde. 1888 
wurde er Geheimer Regierungsrath und Vor⸗ 
tragender Rath im Miniſterium des Innern. 
In dieſer Stellung blieb er drei Jahre, um 
dann Regierungspräſident in Marienwerder zu 


werden. 

e Marienwerder, 18. November. (Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des Weichſelgau⸗Sängerbundes) 
hielt geſtern und heute behufs Vorbereitung des 
im nächſten Sommer hierſelbſt ſtattfindenden 3. 
Weichſelgau⸗Sängerfeſtes unter Vorſitz des Herrn 
Kaufmanns F. Kyſer⸗Grandenz eine Sitzung ab. 
Zu derſelben waren vom Vorſtande außer dem 
Vorſitzenden die Herren Oberlehrer Karehuke⸗ 
Marienwerder, Kreisſchulinſpektor Kießuer⸗Schwetz, 
Neudaut Glaubke und Lehrer Netzel⸗Graudenz und 
Kantor W. Sich⸗Thorn erſchienen. Ferner wohnten 
den Berathungen einige Dirigenten von zum Gan⸗ 
bunde gehörigen Vereinen bei, darunter Herr 
Steuerſekretär Ulbricht⸗Thorn. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, das 3. Säugerfeſt des Weichſelgaues am 
15. und 16. Juni 1901 zu verauſtalten. Für das⸗ 
ſelbe genehmigte der Ausſchuß folgende Feſtordnung: 
Am 15. Juni 5 Uhr nachmittags Empfang der 
Delegirten der Zweigvereine, 6 ¼ Uhr Delegirten⸗ 
Verſammlung (Sängertag), von 8 6i89 Uhr Kirchen⸗ 
konzert im Dome und gleichzeitig Juſtrumental⸗ 
und Vokalkonzert im Schützenhauſe. Am Sonntag 
den 16. Juni früh 6%, Uhr Choralblaſen vom 
Thurme nebſt Geſaug des Liedes: „Das iſt der 
Tag des Herrn“. Von 8 bis 9 Uhr vormittags 
Empfang der Säuger, von 10 bis 11¼ Uhr Be⸗ 
ſichtigung der Stadt, 11%, Uhr Begrüßung der 
Sänger durch den Vertreter der Stadt und den 
Buudesvorſtand im Exerzierhauſe und daran 
ſchließend Generalprobe. Von 1%, bis 3 Uhr Feſt⸗ 
eſſen im Schützenhauſe, 3 Uhr Feſtzug durch die 
Stadt, 4 Uhr Hauptkonzert im Exerzierhauſe, 
5%, Uhr Fortſetzung des Konzerts im Schitzen⸗ 
hauſe. — Das Haubtkonzert ſoll mit dem Choral 
(a capella): „Allein Gott in der Höh ſei Ehr“ be⸗ 
gonnen werden. Als gemeinſame Chöre für das⸗ 
ſelbe wurden beſtimmt: A. Für Chor und Orcheſter: 
1. Sturmesmythe von Lachner, 2. Siegesgeſang der 
Deutſchen nach der Hermannsſchlacht von Abt; 
B. a capella: 3. Zwiegeſang von Zeiß, 4. Erhalt 
uns Gott das deutſche Lied von Ungemach, 5. 
Waldkönig von Döhring. — Für Montag den 
17. Juni iſt ein Ausflug nach Hammermühle oder 
Rehhof geplant. Zu dem Sängerfeſte ſollen be⸗ 
ſondere Einladungen an den Herrn Oberpräſidenten 
Exzellenz Frh. v. Goßler, ſowie an den Dichter 
und den Komponiſten des Weichſelgauſänger⸗ 
ſpruches, den Herren Direktor Hache⸗Löbau und 
und Dirigent Dumont⸗Warſchau, ergehen. Die 
Sänger find bis zum 1. Mai, Theilnahme am Feſt⸗ 
eſſen und Quartiere bis zum 1. Inni anzumelden. 


— 


Mit Einreichung der Theilnehmerliften find 25 Pf. 
Feſtbeitrag pro Sänger einzuzahlen. Für den 
Sängertag hat Herr Nebel-Grandenz den Antrag 
eingebracht: Die Sänger⸗Vereine werden ver⸗ 
pflichtet, ihre Konzertprogramme auszutauſchen. 
— Da Herr Kriedte⸗Grandenz den Ausſchuß er. 
ſucht hat, ihn von der Führung des Archivs zu 
entbinden, wurde dieſes Amt Herrn Netzel über⸗ 
tragen. — Zu Ehren der Ausſchußmitglieder hatte 
die Liedertafel Marienwerder geſtern einen Herren⸗ 
abend verauſtaltet, der einen ſehr gemüthlichen 
Verlauf nahm. 

Konig, 17. November. (Zum Masloff-Pro⸗ 
zeſſe.) Wie das „Kon. Tagebl“ aus ganz ſicherer 
Quelle erfährt, betragen die Koſten in dem Pro⸗ 
zeſſe, entgegen den Mittheilungen anderer Blätter, 
welche von 30000 Mk. berichteten, nur 7200 Mk. 
Zum Prozeſſe ſelbſt ift noch anzuführen, daß der 
Knecht, welcher in der Ausſage der Frau Roß 
eine ſo große Rolle ſpielt und auf Grund deſſen 
die Angeklagte verurtheilt worden iſt, jetzt that⸗ 
ſächlich gefunden worden ſein ſoll. Es ſoll ſich 
um einen Knecht P. handeln, welcher damals in 
Kupfermühle in Stellung geweſen iſt. Sein 
jetziger Aufenthaltsort iſt Magdeburg Sollte 
ſich das Gerücht beſtätigen, jo könnte es wohl zu 
einem Wiederaufnahmeverfahren führen. — Es iſt 
hier, wie ſchon gemeldet, ein Verein gegründet 
worden, welcher den Zweck haben ſoll den Mord 
aufzudecken. Es ſind namhafte Beiträge ge⸗ 
zeichnet worden. Der Verein wird Sammlungen 
in vielen Blättern Deutſchlands veranftalten, 
dann ein Komitee wählen, welchem die Leitung 
übertragen wird und welches zu beſtimmen 
hat, welche geeigneten Maßregeln zu ergreifen 
kan: Beten wir, daß das Werk von Erfolg ge⸗ 

rönt ſei. 

Mewe, 15. November. (Geſchenk der Kaiſerin.) 
Auch in dieſem Jahre iſt dem hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein wiederum aus dem Kabinet 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin als Vei⸗ 
trag zu dem am 18. d. Mts. ftattfindenden Bazar 
ein werthvolles Bild in prächtigem Rahmen zu⸗ 
gegangen. 

Dirſchau, 15. November. (Aus der Irrenauſtalt 
Neuftadt zum zweiten Male entwichen) iſt am 
Sonnabend der Arbeiter Johann Stein von hier, 
welcher bekanntlich vor einiger Zeit auf der Neu⸗ 
ſtadt eine Kellnerin derart brutal gemißhandelt 
hatte, daß das Mädchen im Kraukenhauſe verſtarb. 
Da Stein von den Aerzten als geiſteskrank erklärt 
wurde, mußte er in die Irreuanſtalt Nenſtadt 
überführt werden. Dorthin wird Stein, der geſtern 
bei ſeiner Mutter betroffen und feſtgenommen 
wurde, natürlich wieder überführt. 

Danzig, 16. November. (Die Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung) beſchäftigte ſich heute mit der 
Uebernahme der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und 
Gewerkſchule auf die Stadt. Der Magiſtrat 
empfahl den Abſchluß eines förmlichen Vertrages 
mit der Staatsregierung auf Grund der mit den 
Miniſterial⸗Kommiſſarien am 20. Oktober ge⸗ 
troffenen Vereinbarung. Berichterſtatter Müunſter⸗ 
berg führte aus, daß man ſich nicht mit der 
Hoffnung ſchmeicheln dürfe, daß der Staatszu⸗ 
ſchuß den ſtädtiſchen Etat für das Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen erleichtern werde; aber die Kommune 
ſei doch der eigentliche Träger der örtlichen 
Schulpflege, fie werde Nothwendigkeit und Niß- 
lichkeit der zu treffenden Einrichtungen beſſer 
den örtlichen Verhältniſſen aupaſſen, und fo 
werde ſich die Schule in ſtädtiſcher Verwaltung 
ungleich günſtiger und freier entwickeln. Die 
Vorlage des Magiſtrats wurde einſtimmig ohne 
weitere Erörterung angenommen. Ebenſo wurde 
dem Magiſtratsantrage auf Bewilligung von 
1170 Mk. für Errichtung einer Danziger Schiffer⸗ 
ſchule zugeſtimmt. Es ſoll damit in dieſem 
Winter ein Verſuch gemacht werden und wird 
auf einen Beſuch von 50 bis 100 Schülern ge⸗ 
rechnet. Der Unterricht ſoll nur im Winter von 
5—7 Uhr abends ertheilt werden und ſich auf 
Deutſch, Rechnen, Handelslehre, Geographie, 
Schiffsdieuſt, Schiffsbau, Geſetzeslehre und Sa⸗ 
mariterdienſt erſtrecken. Die Leitung ſoll dem 
Forkbildungsſchuldirektor übertragen werden, 

Danzig, 19. November. (Einen Vortrag über 
den Stand und die Förderung der Volksbäder⸗ 
frage in Dauzig) hielt Sonnabend in Gegenwart 
des Oberpräſidenten Staatsminiſters von Goßler 
und einer zahlreichen Verſammlung von Aerzlen, 
Beamten, Mitgliedern der Bürgerſchaft und 
Miilitärs der Vorſitzende der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Volksbäder, Profeſſor Laſſar aus Berlin. 
Der Danziger Verein für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege beſchloß, energiſch in dieſer Angelegenheit 


wandten erſetzt worden ſind. Der Angeklagte hatte 
ein Einkommen von monatlich 45 Mk. 

Königsberg, 15. November. (Die Gründung 
einer Gemüſe⸗Konſerven⸗Fabrik) auf den 10 Kilo⸗ 
meter von der Stadt gelegenen Rieſelfeldern bei 
Metgethen iſt ſo gut wie geſichert, da eine 
der bekaunteſten auswärtigen Kouſerven⸗Fabriken 
(Braunſchweig), die au den Lieferanten unſerer 
Armee gehört, ſich ſinanziell an dem Unternehmen 
betheiligen will. Das dem Konſortinm gehörige 
700 Morgen große Rieſelgelände iſt im vergan⸗ 


genen Jahre um 200 Morgen vergrößert worden 
und hat einen reichen Ertrag geliefert. 

Königsberg, 15. November. (Steinadler. Aus 
dem Fenſter geſtürzt.) Ein großer Steinadler mit 
2˙½% Meter Flügelſpannung wurde am Sonntag 
auf der Begſiterung Bönkeim bei Ahſchwangen, 
dem Herrn Generalmajor v. Kalckſtein gehörig, 
erlegt. — Zum Fenſter hinausgeſtürzt iſt in der 
Nacht zu Dienſtag eine 82 Jahre alte Schuhe 
macherfran R. Manu fand fie, nur halb bekleidet, 
vor ihrem Hanſe, Fleiſchbänkenſtraße 29, auf dem 
Pflaſter liegen. Sie ſtarb auf dem Trausport 
zum Krankeuhauſe. g - 

Zuin i. Poſ., 15. November. (Errichtung einer 
Waſſerleitung) In der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wurde die Vorberathung über die Errichtung 
einer Waſſerleitung einer Kommiſſion übertragen. 

Wongrowitz, 15. November. (Durch die Bes 
mühungen des Vaterländiſchen Frauenvereins) ſind 
für die in China kämpfenden deutſchen Truppen 
im Wongrowitzer Kreiſe 1008 Mk. an freiwilligen 
Gaben zuſammengekommen. Auch Strümpfe, 
wollene Uunterkleider 2c, wurden in anſehnlicher 
Zahl geſpendet. 8 

Poſen, 16. November. (Todesfall.) Senatsprä⸗ 
ſident Müller iſt geſtern Abend geſtorben. 

Woll ſtein, 18. November. (Zur Reichstagserſatz⸗ 
wahl.) Nach dem amtlichen Wahlreſultut haben 
bei der am 14. d. Mts. ſtattgehabten Reichstags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt erhalten 
v. Gersdorff (konſ) 6231, Bruhn (diech.⸗ſoz. Reform⸗ 
partei) 3733, v. Chrzauowski (Po e 7290, v. Krze⸗ 
ſinski lotſch.⸗kathol.) 576, Mix (ſozdem.) 40 Stimmen. 
Es zerſplitterten ſich 12 Stimmen. — Erzhiſchof 
v. Stablewski hat au den Klerus der Erzdiözeſen 
Gneſen und Poſen ein Rundſchreiben gerichtet, 
welches ſich mit der Reichstagskaudidatur des 
Adminiſtrators der Pfarrei Altkloſter, v. Krze⸗ 
ſiuski, beſchäftigt und in welchem hervorgehoben 
wird, daß ein Prieſter, ohne vorher die kirchliche 
Behörde benachrichtigt zu haben, ſich um ein Par⸗ 
lamentsmandat beworben und ſich gar im Juter⸗ 
eſſe wirkſamerer Agitation mit der Autorität 
ſeiner geiſtlichen Behörden gedeckt habe. Der Erz⸗ 
biſchof richtet, um für die Zukuuft der Wieder⸗ 
holung ähnlicher Verirrungen vorzubeugen, an 
alle Prieſter die Warnung und das Verbot, je⸗ 
mals bei der Wahlagitation für einen Kandidaten, 
welcher Partei, Religion oder Nationalität dieſer 
auch augehören möge, ſich auf ſeine geiſtliche Be⸗ 
hörde, die grundſätzlich jeglichem politiſchen Wahl⸗ 
getriebe fernſtehe, zu berufen und fie zur Agitation 
zu mißbrauchen. Jeder hiergegen, Verſſoßende 
werde in Zukunft von dem Erzbiſchof zur Veraut⸗ 
wortung gezogen werden. 

Greifenhagen, 14. November. (Getödtet) wurde 
geſtern Nachmittag auf der Station Kl.⸗Schönfeld 
der Greifenhagener Kreisbahn ein Bremſer beim 
Rangiren. 

Aus der Provinz Pommern, 16. Novbr. (Lehrer⸗ 
mangel), 80 Lehrerſtellen ſollen im Regiernugs⸗ 
bezirk Köslin unbeſetzt ſein. Als Urſache wird in 
erſter Linie die verlängerte Militürdienſtzeit der 
Lehrer angegeben. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 20. November 1497, vor 
403 Jahren, umfuhr der portnugieſiſche Entdecker 
Vasco da Gama das Kap der guten Hoffnung. 
Dies war ſchon vorher von Bartolomen Diaz 
erreicht worden, aber erſt Gama gelang es, den 
dieſem Kap beigelegten Namen zu rechtfertigen 


und, es umfahrend, den Weg nach Oſtindien zu 
finden. 


5 Thorn, 19. November 1900. 

— (Berjonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
Goldſchmidt zu Berlin iſt der königl. Regierung 
in Danzig zur dieuſtlichen Verwendung über⸗ 
u ie beſt Uwi 

Dem Rittergutsbeſitzer Schwinnig in Biber, 
Kreis Dt.⸗Krone, iſt der Charakter als Oekonomie⸗ 
rath verliehen worden. 

Dem Oberlehrer am ſtädtiſchen Realgymngſium 
in Elbing Profeſſor Dr. Dorr iſt der königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königl. Landrath hat den Juſpektor 
Karl Reichard in Browina als ſtellvertretenden 
ai für den Gutsbezirk Browina be⸗ 

ätigt. 

— (Rirchliches.) Herrn Pfarrer Buch in 
Kamin, Diözeſe Flatow, iſt die Pfarrerſtelle an 
der evangeliſchen Kirche in Gr.⸗Mausdorf, Diözeſe 
Elbing, verliehen worden. 

— Geldpoſt nach Oſt aſien.) Die letzte 
Gelegenheit, Neujahrsglückwünſche uach Oſtaſten 
mit der Feldpoſt zu ſchicken, bietet die nächſte Ab⸗ 
fertigung von Berlin am Freitag den 23. No- 
vember. Die Poſt geht am 25. November von 
Brindiſi mit dem Dampfer der „P. and. O.“ bis 
Shanghai, wo ſie im alten Jahre, am 28. De⸗ 
zember, eintrifft. Hat die Poſt das Glück, alsbald 
Beförderung durch einen Kohlen⸗ oder Traus⸗ 
portdampfer oder auch ein Kriegsſchiff nach Taku 
zu finden, ſo liegt wenigſtens die Möglichkeit 
vor, daß fie noch die an der Küſte befindlichen 
Marine⸗ und Truppentheile in den erſten Tagen 
des nenen Jahres erreicht. Sendungen für dieſe 
Feldpoſt, d. h. Briefe und Karten, ſind ſo zeitig 
zur Poſt zu geben, daß ſie Freitag Morgen um 
10 Uhr dem Marine Poſtburean vorliegen. 

— (Umwandlung von Poſtämteru.) 
Im Etat der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
für 1901 iſt die Umwandlung der Poſtämter II. in 
Neuſtadt und Zoppot in Poſtämter L, ſowie des 
Poſtamtes III in Neuteich in ein ſolches II. Klaſſe 
vorgeſehen. Neuſtadt und Zoppot, welche gegen ⸗ 
wärtig mit einem Poſtmeiſter beſetzt find, werden 
daher vom 1. April k. Is, ab mit einem Poſt⸗ 
direktor beſetzt werden, während Neuteich einem 
Poſtmeiſter unterſtellt werden ſoll. 

— (Die Eintragung eines Ehever⸗ 
trages) in das Güterrechtsregiſter vor Eingehung 
der Ehe iſt unzuläſſig. Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts vom 9. April 1900. 

— (Steckbrieflich verfolgt) werden von 
der königl. Staatsauwaltſchaft Thorn der 26 Fahre 
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alte flüchtige frühere Gemeindediener Karl Meyer 
aus Mocker, gegen den die N 
wegen Vergehens im Amte verhängt iſt, und die 
Köchin Stanislawa Maciejewski aus Bottſchin, 
Kreis Culm, wegen Kindesäusſetzung. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 17. November. (Ge⸗ 
funden) find am Schulgehöft zu Ernſtrode 3,50 Mk. 
Dem ſich legitimirenden Eigenthümer werden die⸗ 
ſelben vom Amtsvorſteher in Eruſtrode zurücker⸗ 
ſtattet werden. 


een en en men 


— Erledigte Schulſtellen) Stelle zu 
Culmſec, evaugel. (Meldungen an Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Dr. Thunert in Culmſee). Erſte Stelle zu 
Labenz, evangel. eee Seehauſen). 
Erſte Stelle zu Kölpin, Kreis Flatow, evangel. 
(Erei⸗ 7 Ichutindb ektor Katluhn zu Pr n 


Mannigfaltiges. 

(Todesurtheile.) Das Schwurgericht 
in Kaſſel verurtheilte den Kutſcher Wilhelm 
Aſſanuer aus Ammenhauſen wegen Er— 
mordung ſeiner Geliebten, der Dienſtmagd 
Auguſte . Volkwein zum Tode. — Ebenſo iſt 
in Angermünde der Arbeiter Krüger wegen 
Mordes und Straßeuraubes, begangen an 
dem Maurer Thiede im Juni, zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. 

(Zum Offenbacher Eiſenbahn⸗ 
unglück.) Die Leichen der bei dem Offen⸗ 
bacher Eiſenbahnunglück am 8. d. Mts. ums 
Leben gekommenen Perſonen ſind Freitag 
Nachmittag 3 Uhr unter ſehr großer Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung und der Behörden 
auf dem Friedhöfe in Offenbach in einem ge⸗ 
meinſamen Grabe beſtattet worden. Als 
Vertreter der königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
und zugleich des Miniſters v. Thielen nahm 
der Eiſenbahnpräſident Thomé an der Feier 
theil. Nachdem die letzten Gebete geſprochen 
waren, legte der Eiſenbahupräſident mit 
einer kurzen Auſprache Kränze nieder im 
Namen der königl. Eiſeubahn⸗Direktion zum 
Zeichen des Schmerzes, von dem, wie er 
hervorhob, angeſichts des furchtbaren Uns 
glücks erfüllt ſei. Sodann gab er im Auf⸗ 
trage des Minifters v. Thielen auch deſſen 
tiefem Bedauern über das Unglück Ausdruck. 
Mit zwei Chorälen ſchloß die Feier. — Da 


(Schwerer Unfall in einem Berg⸗ 
werk.) Im Bergwerk Geczolfalva (Ungarn) 
erfolgten nach vorgenommenen Sprengungen 
Abrutſchungen, wodurch vier Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet und getödtet wurden. 

(Bei einem Großfeuer) in Gefell, 
Kreis Ziegenrück, das fünf Wohnungen eins 
äſcherte, ſind drei Feuerwehrleute durch das 
Einſtürzen eines Schornſteins verunglückt. 
Einer iſt todt, einer iſt tödtlich und einer 
ſchwer verletzt. 

(Bootsunglück.) Nach einer Meldung 
aus Goeteborg kenterte Dienſtag Nachmittag 
am Skärgaard ein Fiſcherboot mit ſieben 
Fiſchern, von denen ſechs ertranken. 

(Zum Eiſenbahnunglück bei 
Dax.) Lie. peruaniſche Geſandtſchaft in 
Paris erklärt die Meldung, daß die Gatlin 
des peruaniſchen Geſandten in Paris, Fran 
Canevaro, welche bei dem Eiſenbahnunglück 
in der Nähe von Dax verunglückte, todt ſei, 
für unwahr. Frau Ganevaro, welche beide 
Arme gebrochen hat, befindet ſich in Pflege 
in Bayonne. — Die Nachricht, daß der ita⸗ 
lieniſche Spezialgeſandte Carnera ſich unter 
den Verunglückten befinde, wird offiziell für 
falſch erklärt. Die Eiſenbahnkataſtrophe bei 
Dax ſoll dadurch verurſacht ſein, daß die 
Schienen durch tagelange Regeußüſſe unter⸗ 
ſpült waren. Die Direktion war benach⸗ 
richtigt worden, verabſäumte aber, die Zug⸗ 
geſchwindigkeit zu vermindern. — Ueber das 
Unglück ſelbſt werden jetzt folgende Einzel⸗ 
heiten bekaunt: Der Expreßzug Madrid⸗Paris 
hatte um 11.58 vormittags die Station Dax 
paſſirt und fuhr mit der Geſchwindigkeit von 
120 Kilometer die Stunde gegen Bordeaux, 
als zwiſchen Saint Geours und Saubuſſe ſich 
das Unglück ereignete und die Lokomotive 
entgleifte und vom Fahrdamm abſtürzte. 
Mit der Lokomotive ſtürzten der Tender, 
der Gepäckwagen und der Speiſewagen ab. 
Die ganze Kataſtrophe vollzog ſich im Zeit⸗ 
raume von einer Sekunde, und ſchon lagen 
unförmliche Trümmer der zerſchmetterten 
Wagen da, aus denen Schreie der Augſt und 


trafen. Die dreizehn Leichen waren alle in 
der eutſetzlichſten Weiſe verſtümmelt und 
entſtellt. Der Zug hatte 34 Reiſende, von 
denen ſich im Augenblick der Kataſtrophe 
30 im Speiſewagen befanden. Daß nicht 
alle Meuſchen zerdrückt wurden, iſt nur dem 
Umſtande zu danken, daß die Kette hinter 
dem abſtürzenden Speiſewagen riß und die] 
anderen Wagen auf den Schienen blieben. 


In der vorigen Nr. d. Ztg. ſind in der 
Kriminalnovelle: „Das Telephon als Detektiv“ 
durch ein Verſehen beim Umbrecheu des Satzes 
die Schlußzeilen weggeblieben. Mit den drei 
erſten noch abgedruckten Zeilen des vorletzten 
Abſatzes laſſen wir ſie daher hier folgen: 


„Ich richtete mich nach den Angaben der 
Telephoniſtin, warf mich in eine Droſchke 
und fuhr ſchnell nach dem Bankhauſe. Ich 
kam zur rechten Zeit, denn gerade, als ich 
vor der Thür anlaugte, trat Hampton her⸗ 
aus und lief mir ſozuſagen in die Arme.“ 

Die Banknoten waren natürlich ſehr ge⸗ 
ſchickte Fälſchungen, und Hampton wäre ſehr 
anftäudig bezahlt worden, weun er 500 
Pfund in baarem 
hätte, doch vorläufig war es ihm nicht ver⸗ 9 
gönnt, den Vereinigten Staaten ſeinen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten, deun er wurde zu 6 Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt. 


Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 
Autliche ee Danziger Produkten⸗ 
orie 


vom Sonnabend den 17. November 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne . sopin sn Faktorei⸗Proviſion 3 
vom Känfer an den Verkäufer vergüte 
Weizen per Toune von 1000. Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 772—802 Gr. 149 S 

bis 152½ Mk., inländ. bunt 756—766 Gr. 141 

bis 145 Mk., inländ. roth 764—772 Gr. 143 

bis 146 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. 8 inländ. grobkörnig 738 
bis 744 Gr. Mk. 

Gerſte per Sonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 698 Gr. 130 Mk. 


Golde dafür bekommen 1 


edderi er Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
. ee 


Standesamt Thorn. 


Vom 9 3 bis einſchl. 17. November 
1900 find gemeld et: j 
a) als 838 

1. Ziegler Auguſt Krebs, 2 2. unehel. S. 3. 
Fuhrmann Joſef Piaſezki, T. 4. Zimmergeſelle 
Johaun Grabowski, T. 5. Kauzleidiätar Rein⸗ 
hold Stumpf, T. 6. Zimmermaun == Zimmer⸗ 
mann, T. 7. unehel. S. 8. unehel. S. 9. Glaſer 
1 een, T. 10. Bierfahrer Franz 

Thymiau. S. Buchhalter Friedrich Wink⸗ 
lewski, T. 12. unchel⸗ S. 13. Zahlmeiſteraſpirant 
George Fenner, T. 14. Zengleutnant Inlins 
Hoff maun, S. 15. Lehrer und Kantor Gerſon 
Eheim, ©. 16. Schiffer n Kloſſowski, T. 
17. Schiffer Franz Jarotzki, T. 18. Arbeiter Franz 


Wroblewski, T. 19. Fabrikant chirurg. 8 
mente Franz Meher, T. 20. Dt © 21. 
Manrergeſelle Johann Machran, S. 22. Kauf⸗ 


mann Os skar Klammer, T 23. Schiffseigner Augn 
Goralski, T. 24. Lehrer Auguſt Rane. S. an 
Schneider — 2 Klode, S. 26. alt S Auguſt 
Kirchherr, T. 27. Arbeiter Karl Feldt 

b) als geſtorben: 

Elſe Gimkiewicz, 8 T. 2. Arbeiterwittwe 
Sulianın Schattner, 73%, J. 3. Want Grimski, 
BL, Arthur Woelk, 8 J. Paurer⸗ 
geſelle * Anſt, 42° 4 J. 6 Arbei fer Johann 
Kalinowski, 59"), J. Schüler Paul Voß, 10% 
„Schülerin Mardareibe Damaſchke, 12½ J. 
9. Frieda Rehbein, 2% M. 10. Gertrude Neuber, 
22% J. 11. Felicia K Hanowski, 2 / J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

Arbeiter Joſef Manikowski und Wittwe 

Nati Schwartz geb. Figurski, beide Mocker. 

2. Steindrucker Floriau Pawelkiewicz und Theo⸗ 
doſta Kaczkowski, beide Mocker. 3. Arbeiter 
Robert Ben und Friederike Wagner, beide 
Biederitz Arbeiter Willi Schen und Martha 
Aktories, beide Eberswalde. 5. Malermeiſter 
Emil Wichmann und Leopoldine Sudau⸗Tilſit. 6. 
Töpfergeſelle Franz Grabowski und Martha 
Auguſtinewicz, beide Brieſen. 7. Sergeaut im 
JInf.⸗Regt. 64 Theodor Karliuski und Anng 
Sprafke. 8. Kaufmann Samuel Haaſe und Noſalle 
Appmaun-Labiſchin, 9. Arbeiter Guſtav Rohmann⸗ 

Schäferei und Emilie Kopezinski⸗Stürmersberg. 
10. Schuhmacher Mattheis rag und Darth 
Malinski⸗Mocker. Arbeiter Albert Müller 
und Emma Feldt. =. Arbeiter Johann Wroh⸗ 
lewski und Roſalie Konarzewski⸗Mocker. 13. 
Kaufmann Auton Roſenberg⸗Bromberg und Hed⸗ 
wig Zieſak. 14. Töpfergeſelle Emil Romeyke und 
Anna Piczewski. 15. Arbeiter Hermann Tiedtke 
und Wilhelmine Vorbeck, beide Dazemdorf. 16. 


nur die Leiche des Staatsraths Dimitriewitſchl des Schmerzes hervordrangen. Das Unglück Erbſen per Tonne 1 1 17 Kllogr. tranfito | Zimmermann Bernhard Krügel und Auna Delf, 


u mit Sicherheit erkannt werden konnte, wird forderte deshalb ſo zahlreiche Opfer, weil es b e en von 1000 Kiloor. tranfito beer ine end An e e kan 
5 rs u > ; , ; 2 na Buffe-Bartodzielewice 
15 auch nur dieſer auswärts, in der ruſſiſchen]ſich gerade zur Zeit des Deſeuners ereignete weiße 140 Mk. 18. Schlofiergefelle Johannes Feierabend⸗Danzig 


5 Heimat, beigeſetzt werden. 

55 (Auf die Ergreifung des Mörders) 
der Proſtituirten Ahlert in Hamburg, von 
dem bis jetzt jede Spur fehlt, hat die dortige 
Polizeibehörde ein Belohnung von 500 Mark 


und Anna a. 7 — 5 
ehelich verbunden: 0 
1. angete, Engen Josef Sehn mit Emilie 
— 9 Joſef Schulz mit Rofalie 
Kowal bsi Leutnant im 2 ⸗Regt 61 Kon⸗ 
rad Dimter mit Margot Gnade. 4. Malermeiſter 
Waters E mit Ida Hintz. 


und der größte Theil der Reiſenden ſich in Hafer ber, Zoume von 1000 Kilogr. inland. 
dem völlig zertrümmerten Speiſewagen be⸗ 123—123 „ ME. 
fand. Die wie durch ein Wunder geretteten[ Rübſen 25 Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Zugführer, Lokomotivführer und Heizer allar⸗ 9 Sommer- 230—238 Mk. 
einſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 255 Mk. 
mirten die Stationen Saint Geours undd otter WW von 1000 Kilogr. trauſito 


ausgeſetzt. I Saubufie, von denen ſofort ei Wee ein⸗ 


1. Möbel, $ A Polgerwagren- Luger, 


B@ Strobandstrasse Nr. 2. wi | 
3 Father Nr. 7 | 


| Serdingung von Glpzerin. 
Die Lieferung von 1774 Liter 
Glyzerin ol im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion an den Min⸗ 
deſtſordernden vergeben werden.] 
Termin am 5 


23. November 1900, 


vormittags 11 Uhr, 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1901 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier⸗ 
leiſtungen gefordert werden können, 
liegt in unſerem Servisamt vom 
20. November bis einſchließlich 3. 
Dezember 1900 öffentlich zur Einſicht 


= 
ift der neu ausgebaute 


Photographische Apparate | große Eckladen 


nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger ⸗Str. 
ebf ein beſonderer Eingang führt, 
ne 


0. San 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraßze Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 


sowie 


sämmtliche Artikel 


ſämmtlicher Hausbeſitzer der Stadt 231 “IB 
ki, u der Vorſtädte aus und ces. EUREN Ü = i großen Kellereien 
5 (ebene ber Su mofehe| Die Bedinguugen Liegen in Pelzcapes, Schlittendecken, Vorleger, Photograpbie und großzem Pferdeſtall 
. einer Präftnfpfeit von 21 Tagen biesieitigen Geſchäftszimmer Nr. : f. Amateur-u. Fachphotographen zur Ausſpannung, 
Be nach beendeter Offenlegung beim Ma- 7 — Feen don en 1 Muffen, Kragen und Colliers 5 en en eine, 
8 . ar Are und Einwohner, ig a te Pelzmützen für Damen und Herren. Anders 8 Co. J. Biesenthal, 
* 8 gewillt find, freiwillig gegen „ Artilleriedegot Thorn. Reparaturen Heiligegeiſtſte. 122. 
ee Großer Yusverkunf. fanßer und facigemäh. auf» Ein Laden 
103 zunehmen, werden erſucht, unſerem glu 3 It ft it Wohnungen, geräumigem Keller 
— Servisamt bezügliche Mittheilung zu Cs N iſt . — Hof, zu jeder & af d, 
eg machen. un nn = für Fenſter und Thüren : Au ledem Geihäft paſſen 
wi. 5 5 2 in beſter Geſchäftslage iſt zu ver⸗ 
. Weg t Kara e e er mir 85 Anker⸗ Original⸗Elignelt I ne der Ge⸗ 
2 etheilte Einquartierung auszumiethen, gelungen, einen großen Poſten Li ] epr. Handarbeitslehrerin, Germania“, EH 
ee 2 Brit nt abe 16, I, ertheilt Unter⸗ 4 
3 35 zogen molen, Km ver | Gifenbled-Gmaikegeiditr Inoleum- r in alen Santanbeiten ein] gesetzlich geschützt, Mibliries Borderziuner, 
a dem Servisamt anzuzeigen. billig zu erwerben. Um damit ſchuell fachen und feinen Kunſtarbeiten empfiehlt Dem 
. Thorn den 12. Nebende. 1000. zn en, werde ich deufiben ker Teppiche & Läufer, e Die Wade J. Sellner, Möbl. Wohnung 
Be. ae a Gerharstrasse Nr. 32 -Vorin gen. Stickereien, Nameneinfiden, Tapetenhandlung. mit auch ohne Burſcheng, vom 1. Des 
Be einmachen. u, e 25 annehmbaren Preiſe Wäſchenähen. zember zu vermiethen. Serftenftr. 10. 
ansverfanfe a dee 
ekanntmachung Der Verkauf dauert nur Cocos- che 63 S dam Kaczmarkiewiezsere Möblirtes Zimmer 


Wir bringen hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß, daß ſich die Dienſt⸗ 
zimmer der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werkskaſſe von jetzt ab im 1. Stock⸗ 


Bäckerſtraße 19, 1. 
Möbl. Zimm. b. z. verm. Bäckerſtr. 12. 
Möbl. Zim. zu verm. Strobandſtr. 4 


einige Tage. 
Wiederverkäufer finden hier Ge⸗ 
legenheil, ihren Bedarf billig einzu. 


Läufer & -Matten, 
-Teppiche. 


2 achte altrenommirte 


Färberei 


r 
8. 


Re | Margarete Leick, 


werk (frühere Gerichtskaſſe) und die der] kaufen. öl Woßnnuc von 3 Fim j 
Aa Wajjeriverf3 - Betriebsverwal⸗ Der Verkauf beginnt ist der beste, wärmste Fuss- i ee . Pr 
Cocos s ln m ganzen auch getheilt, z 
je us 0 — Stockwerk, Frühere a am 12. d. Mts. bedeabelag für Parterre- u, Bureau- Hauptetabliſſement Culmerſtr. 15, I. 
5 finden. eiberei) des Rathhauſes be- A. Hirschberg „Raume, für Restaurationen, Haus- re für chem. Reinigun Möbl. Z. z. verm. Tuchmacherſtr. 14, pt. 
. Thorn den 9. a: 1900. Bromberg. 3 75 ST Heiserkeit ee dune a er Herrſchaftl. 1 ‚Nahnung, 
7 — Magiftent. 1 Vorzüglichen 2 Doppel- Fries au beziehen von der... n n Bromberger⸗ und Hofſtr.⸗ 
ne Srändlider Klabierunt ferricht FabrikOsweGchr e horn Cuimerstr28 Thorn, nur Gerberstr. 13 15, ſtehend aus 6 ſehr 1 1 
Wer fürPortiörenund Fenstervorhänge den durenpiskas ‚kennt . Nedenagen. neben der Töchterſchule und Bürger und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
* 8 „ d v IR non, of m 
12 8 vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 
2 DD 500 str. ftanto 250m | Carl Matlon, Thorn, a Bike Nüdigsbeiner Laden und großer Lagerk let, tn 
Haus, pro Ztr. 90 Pf. — Beſtellungen 8 ar Be 10 | | in dem Ledergeſchäft von Herrn 
Tproier ach dem, Gebrauch des Amt entgegen E. Hozakowekt, una” Meise arlolein Weichmann betrieben wird, vom 1. i Herrſchafliche Pohnung, 
gestärkt, dass in den meisten Fällen een bel B. orks. Gummiwaaren A| tiefert frei ins Haus April 1901 zu 1 5 5 und 8 zu 
itſ — 2 . 
keine Brillen und Augengläser mehr: ü jeder Art. Proben im Komptoir. 2 vermiethen. Brombergerſtraße 62. 


gebraucht werden, à Glas 1,50 Mk. 
— Derselbe ist zugleich haar- 
stärkendes Kopf- u. antiseptisches 
Mundwasser. 


Gebrauchsanweisung umsonst bei 


J. B. Salomon. 


Haus⸗ und Kinderkleider 


werden billig angefertigt Copperni⸗ 
kusſtr. 39, zin. Daſelbſt werden 


Preisliste gegen 10 Pf. Porto. f 
W. H. Mielek, ErannJurE 5: — 5 


Kl. Freund. EEE RUE Bon 


auch Kleider u. Wäſche z. ausbefjern | gleich zu vermiethen. 


angenommen. 


Gerechteſtraſte 27. 


Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Verſetzungshalber 
des ohne Reitzen-' G zimm. Wohnung 


stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Piehwe. vermiethen. Ulmer & Kzun. 


Robert Tilk, Thoru. 


Pferdeſtall 


von ſogleich oder ſpäter zu vermiethen 
Seglerſtraße 5 Daubon. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


